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e1hner Art' sehr strenger Ordensgenossenschaft, 1111 ;apıtel"die Geschichte der
Katechumenen und cie 'berühmten gerade damals abgehaltenen Katechesen des
hl Cyrillus 381 Jerusalem. Dieser eigentlichen Abhandlung sınd 3 Anhänge bei*
gegeben. In den ersten ZW ECICH derselben bringt der Autor cıe der Beschreibung
‚entsprechenden Ahbschnitte der hl Schriüft ZU. Kenntnis der: Lieser. Der Anhang
‚enthält 117e Geschichte der Handschrift und Cıe Beschreibung derselben,
wobel bemerken, dass 1eselhe bereits :1Ne X TOSSE Literatur auizuweısen 1abe,
welcher der Vertasser _ auch der Vorrede auf VIL eingehend,: gedenkt. Im

Anhange macht der Autor cdıe Zeıt der Abfassung der Handschrift und deren
Verfasser elhst ZUIU Gregenstande sSe1inNner Untersuchung und schildert 1111 nach-
folgenden 5S Abschnitt dAie Geschichte der Reise der V erfasserin selbst eigele
nd 2880! Schlusse 2 Sıtuationspläne : Der Calvarıenberg Ze1t. T1:! und ZUT Zeıt
der Reise Sılvrla)'s.

Dem Herausgeber geburt flr che ebenso schöne W1€6 interessante und DC-
ehrte Arbeıt, weilche PE1INE wesentliche Bereicherung der Palästina-JTiteratur 1st,

der:Dank der gesammten gelehrten Welt

MX Correspondenzblatt ur den kathol. Clerus Oesterreichs.
— Redigiert VO: Roman Himmelbauer, Chorherren Ol Klosterneubure. Abonne-

ments (pro Jahrg Nummern: IL 5() Kr} sind an die Administration : Wien,IEBß Glockengasse: OS ZU senden.
Von dem se1t Jahren erscheinenden Standes-Organe des err. Clerus,

‚.dem »Correspondenz-Blatte,« das sıch cdiıe Vertretung der Interessen diıeses Standes
‚Aufgabe gygemac. hat, wurde Jüngst dıe ummer. des a  ba 15895 AuSsS-

gegeben. Diese Zeıitschrift, welche 111 vorigen rTe über S8000 Unterschriften
für cdıe etlt1o0on ZU endlichen egulıerung der Congrua gesammelt hat, hietet.
auch heuer CeiNenNn reichen. Inhalt, durch Aufzählung der 10 Nr: ent-

‚haltenen Aufsätze leicht beweisen können: Res Italicae. Aus dem Schulleben.
DIie schulpolitischen Verhandlungen der verflossenen. Landtags-Session.

_ Sprechsaal. Gesetzliche Krgänzungsbestimmungen, chie Bedeckung der Bedürfnisse
kathol. Pfarrgemeinden betreffend. Agitation fürdie kathol Presse. V ereins-
bote 18 Jahresbericht des Priester-Kranken--Unterstützungsvereines' furOester-
reich--Ungarn -und Deutschland 111 Görz Lieo-:Gesellschaft. Der Clerus und
dıe sociale Fyrage Personalnachrichten. Fragen und. Antworten Kurze Hr-
Jledigungen,

Ist das Correspondenzblatt dem österreichischen ('lerus INn geradezu unent-
. behrlicher Behelf SCIHNET Amtsführung, gewähr CS dem Ausländer den besten
Einblick dı kirchlichen Verhältnisse Oesterreichs Welcher Priester das Blatt
einmal kennen gel  ernt hat,; der WIT. dasselbe auch seıner. Brauchbarkeit, Jageradezu gesagt Nothwendigkeit {} SCeTrNEdurch Abnahme unterstutzen.

Ordensgeschichtliche KRundschau der Letztzeit..
(Fortsetzung der bezüglichen Rubrik. des deftes 1894 695— 716

Allgemeines, Wir sind der angenehmen Lage, Ser
Herren Lesern mit heutigem Hefte 1n vorzüglıch gelungenesPorträt deshochwürdigsten gnädigsten Herrn Abt-Pr  1mas des Bened.‚Ordens, Hildebrand d’Hemptinne darbieten Zu können, dessen Biographieder I". Jahrg, 1593, S, GLBn673 brachte. Die ‚edaction.

Mit Benützung VO1 Original--Uorr. und diverser Zeitungenhaben WITr diesmal nachfolgende Mittheilungen Z der Geschichte_ beider OrdenZUu verzeichnen :
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Äus dem Benedietiner (O)rden und N A

Kuropa betreffend
Collegium . nselmı 111 RKRom. Das Collegium haft, die Unterrichts-

(‚ urse 1111 November wıedel eröffnet und zählt geg  19 3 Studierende,
darnnter 25 welche T’heologıe studieren Den Lehrkörper hat sıch 611

Bossart AUS Marıa Eıiıns:edeln 311 derMitglıed den hochw Herrn Dr
Schweiz, VCOI mehrt Der Bau der 1NECUHUEIN Abteı S{ Anselm auf dem Aventin
hat rasche Fortschritte gemacht Der 4USSeT! Bau, n1% Ausnahme deı Basilıka,
Ist vollendet un IDA nat mıt deı NNeren Einrichtung hbevonnen W enn auch
Zeitungsberichte Ol DEr Arbeiteranzahl sprechen, die das drei-, Ja viertfache
übertrieben ist, und irrthümlıch melden, dAsSs e1116 Krise unfer den Benedietinern

SeineRom drohe, interessiert sıch der opferwillıge Gründer les Collegs,
Heiligkeit aps Leo 111 doch mehr 4 1S J6 für sC11 Werk und fort
durch SFreigebigkeit das Vertrauen Z bezeugen, das er dem Abt:Primas
geschenkt hat, SOW 16 das Interesse, das er dem Aufblühen des BPenedietiner-
Ordens nımmt. Das 111 WALEN lıebevollen W orten abgefasste Cireulä: des
howürdigsten gnädigsten Herrn Abt:Primas OM November 1894 bestätigt
diese, deı „mevue Benedietine“ CI eniInommenen Nachrichten by ın

kurze Geschichte des Schuljahres 18594 eine Laste der Leetoren SO der
Zöglinge VOIN welchen uNer ZU IN Dr eo 711 IJr de1ı Phılos promovıert
wurden Unsere Leser werden dieses Cireulär 111 deı Fortsetzung der „Docu-

Die RHedactionmentfa selecta“ eic abgedruckt wıeder finden
81 Könlgl1. st{1{ft EKmaus in Prag , B.) Am E Februa:ır

legten hıer VWr Carl (Prinz Schönburg Hartenstein AUS Wıen) und Beda
Schneıder S der D:  O0Cese Breslau dıe Ordensgelübde <bh Ersterer wırd gleich-
zeit1g mit anderen Clerikern den zweı]ähr. philosoph. Curs ı111 Stifte machen.

Beda, ordınıert am Juli 1879, irat als Weltpriester 111 die Beur. Congr
In das Novızı]at rTrafen 7 W 61 Candidaten, als La:enbrüder wurden gleichfalls
» Candıdaten und Postulanten aufgenommen (Orig Mıtth Best Dank !)

J1L Benedictinnen-Abtei st (G‚abriel Prag,. In das Novızıat fraften
an 15 Jänner ZW 61 Postulantinnen, e dıe Klosternamen Margaretha un
Dorothea erhielten. (Orıg.-Mıtth

P; Sigismund Bouska, 0, T B. Was dıe Jesuıten Kreıiten nd
Baumgarten fü  Ur die katholische T.aiteratur Deutschlands bedeuten, das verspricht
der Benedictiner S1gm. ousSka (v Stift Braunau 111 Böhmen) 1r das 1NEULUE böh-
mische Schriftthum werden.

Die böhmische Poesie hat 1 Laufe der etzten Jahrzehnte ihren
natiıonalen Boden verlassen und INNISE Bekanntschaft 11 dem reichen, Aa UlS

gearteten: Literatenthum des estens gemacht. Sie hat dabeı ihren jJungfräul. Kranz
Der Husitismus, K osmo-und den kıindlichen CGlauben iıhrer Jugend verloren.

politismus, Pantheismus, Naturalısmus, Symboi1smus un WIC alle diese Ausländer
heissen MOSCH, bewerben sich iıhre and. Und kokettiert freun lich mi1t
allen und det ihrem besten Freunde, dem Katholicismus, den Rücken.

Stulc,Was bıs jetzt die katholischen Musenfreunde Jablonsky, Susıl,Stastny,- Pakosta GiCs deren Lorbeerkranz durchwegs die J1onsur ist, geleistet
haben, wird VO den genialen Gesängen der Liberalen ı111 tiefen Schatten gestellt,

Der Mangel an glänzend blendenden, mocernen Horm und 106

tendenz]öse Beschränkung un Schüchternheit Warell C ıe dıe katho-
lische Dichtung ZU Aschenbrödel machten.

In der Jüngsten Zeiıt scheinen hlerın endlich bessere Lage angebrochen
ZU

Eine Anzahl [038! Jugendlichen, frei aufstrebenden Talenten schart sich
miıt ihren Harfen das Kreuz. In kräftigen, muthıgen und. anmuthigen
Gesängen jubeln 1ef christliche Ideen und Ideale aUS ihren Herzen, 198091 die
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_ indifferente böhmische Intel lıgenz durch ihre Begeisterung hinzureissen, das
‚ eingeschläferte christliche Bewusstseıin aufzurütteln, u11 auf. den morschen Irummern

des nglaubens und des Materialısmus GT frische, gesunde, christliche elt-
anschauung zu bauen.

Unter dQ1esen katholischen 5Sängern nımmt Sigismund BouSka, B.
einen hervorragenden Platz C1IMN, der sich beı A Umständen leicht dıe
Führerrolle wird verwandeln können.

Literarisch, musıkalisch WIG auch gebildet, ISt durch und
das allem Schönen leiden-durch C111 heisses, empfängliches Künstlertemp

schaftliches Interesse un WwWarmes Verständniıs bringt Die Arbeitsfähigkeit
und (GGeschmeidigkeıt SC11NC5 (ze1istes erregt Bewunderung‘.

Die böhmischen Blätter wiımmeln [0)41 Aufsätzen, Studien, Vebersetzungen
und Gedichten 2US SCINET er.

Seine Bedeutung nd SC1IMN Hauptverdienst: hegt bıs ut den eutigen lag
darın, 2ass CT; vertirau miıt romanıschen prachen, usflüge das Hesperiden-
and cder FPyrenäen unternımmt und mi1t farbenprächtigen Blumensträussen aUS

den Jugendirischen Liıteraturen, der . provencalischen und der katalonischen,
die staunende Heimat zurückkehrt.

Eis handelt sıch ihm dabel VOT allem Muster für SC1INE böhmischen Sanges-
L0 » Da sehet! So schaut die freie, ungefesselte, lebenskräftige katholische

S16 aus) So musst ihr treiben oder lasst bleiben und macht uNns

Nne€e Schande I«
Im »Obzor« entwirift umfangreiche Studie iber die Wiedergeburt

der provencalıschen.Literatur un ihren Neubegründer J. Roumanille, i111 » Museum«
deren Altmeister Mistral und dessen Epos »M ıre10,« das übersetzt,

der » H K3 A Pa 1« handelt ON der katalonischen Poesie 3a70
ihrer Sonne, dem Priester Facın O Verdag  O IO un dessen »Atlantis;

"Traum des.der Skola P.« iber Verdaguers mystische Phantasıe:
‚ Johannes,« deren gediegene Uebersetzung VO  - ihm bereıits vorliegt etcC

ImJahre ISQI wurde ZU EhrenmitgliedecCdes provencalischen Schrift-
stellervereines 45 eine Artsüdfranzösischer Academie!!) ernannt (söci
dönu Felibrige) und Jahre 1592hatte Wettkampfe der Felibres

sılberne Medaille für udıen un: Uebersetzungen bekommen.
Seine Productivıtät und Sprachenkenntnisse, veErm OS welcher die

Gegner be1i ihren ıter. Diebstählen Zzu und mi1t ihren EISENCN Waffert
u schlagen 4® verschaffen ın Respect auf beiden Seiten.

Er hat es jedoch uch mıt verknöcherten katholischen » Literaten« thun,
die SC1NEM echt poetischen' Freiheitssinne Verrath und Lıberalismus wıttern.
Abe Schriften strafen S1e Lügen uUun: Mitkämpfer ächeln ber ihre
Besch nktheit.

BoußSka selbst nenn sich ZW Ar en »Uebersetzer, ber der Leser
nn sich S ANS CAHGX kleinen Stichprobe flüchtiger Uebersetzung SCINET

18 poetischen Begabung überzeugen:
D e ITE

\
Es e Iüht? Lilie PeIH ÄAus ihrem Kelch, 611 W I® die Sonne,

Da athmet’ hımmlische Waonne® rıstı zarten Yanz allein,
nge flogen VOelun Breit her Die Engel netzten ihren Fıttig

diesen himmlischen aın In ihrem bezaubernden Bronne,

Fern weltverborgen ste Jaselbst der hehre Gottessohn
Da arme, Lraute Nazareth, stieg herab VO dem goldenen Thron

rt ht un duftet die Königin, Und. neigte sıch tief ı den Blumenkelch,
Hoc über die Blumen erhöht. V.oll himmlischer Liebeund Wonn.,
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Und bald R! Stengel schmaoLJlznd esS erblühte 116 Knospe SUSS
So Leblich WIC aUuS dem Paradıes, Zur Knospe dıe 1 alıe demuthstolz;;
JDer Hımmel die >yterne die och als die Knospe aufgeblüht,
In Jubelgesängen SIEC Da schlang SIE6 sıch auf Kreuzesholz

Und als der Tod dıe \nospe bricht,
{a steh Kreuz die Lilie 1C
So voll beissem I’hränenthau,
Und betend neigt SIC ihr Angesicht. K Tautınov

Martinsberg, ach uUuswels des für das Schuljahr 15094 — 95 Cr -

schiıenenen Catalogs . des Erzstiftes {\_'Ia_r.tiri_sbérg zählt die Erzabtei 10 Priester,
unter diıesen den Erzabt Hıppoiyt Feher, den Abt VO  — Dömölk, Justinian Holloösy,
den Ahbht VO  - Zalavar, Richard ‚Rossmanıth, den Abt VO' Tihany,. Cyprıan Halbık

_ Stanislaus ausser dıesen den Titularabtun denVO Bakonybel, illäny,
DesideriusBita, Professor der theologischen Facultät 1 Budapest; die Zahl
der. Alumnen i1st mit Eıinschluss der Norvizen 5 Ausser der theologischen
und pädagogischen Lehranstalt Martinsberg versieht der Orden - ber: und

Untergymnasien miıt geeigneten Lehrkräften. Die Seelsorge verwaltet der Orden
20 Pfarreıen, davon unterstehen 15 mIL Seelenanzahl VO 244er

bıschöflichen Jurisdiction des Martinsberger Erzabtes.
VI Bonifaz in München. Odiılo Kottimaner, ‚ UNSsSeren Lesern

alsMitarbeıter, W16 auch als ausgezeichneter Prediger und: 10mil. Schriftsteller
bestens bekannt, ıtt etzter Zieit ungemein an Neurasthenie und hat sich
Ende Yebruar /A Wiederherstellung Se1Nner stark zerrütteten Gesundheit nach
Gardone Oberitalien begeben. or seıner Abreise (am empfing J
noch den theilnehmenden Besuch der Prinz Ludwig”schen Famıilıe vVon Bayern.
Möge 6YT - JUNgeEr hoffnungsvoller Mitbruder, der 1acon und Profess-
cleriker Fr Kupert, der gleichfalls sehr eidend 1st, baldıgst vollkommen her-
gestellt, SE11161N früheren Berufe VO liıeben ott voller Kraft wiedergegeben
werden ! Am März wurde St Boniıfaz lgnaz Freiherr VO  — Greben
mit dem Ordensgewande des hl Benedicet : hbekleidet,

VIL Metten in Bayern. Am 17 beging der hochwürdigste, weit
u  ber Bayerns Grenzpfähle als Geschichtsforscher, tüchtiger und praktischer -
Socialpolitiker SO W16 als ausgezeichneter Redner rühmlichst ekannte hoch-
wyii_rdjgste Herr. Abt un: Pıälat Dr Benediet Braunmüller SEC1INEN Geburtstag.
Geboren 1 März Rötz der Oberpfalz und 1850 ZU Priester.
gegwei_ht‚A frat 1851 In Metten eın und hat sıch als frommer eifriger Priester
wıeals Gelehrter bei Se1NeIMmM liebenswürdigen, bescheidenen Charakter se1ıt Jahren
die Herzen aller erobert, die miıt ıhm näher verkehren Zzu können die Ehre
hatten. Möge der hochw  9S{ie Herr, gleicher Küstigkeit WIiebisher, 1m Jahre 1901

multos annos!auch seinfeierl. Ordensjubiläum begehen können.

Ottobeuren, 11 Nov Y Eine ebenso seltene als schöne Feier ko {1\h f
am Feste des hlMartinus 4 - uNnseTrT Kloster: begehen, nämlich die voldeneJubelprofess des Fr Romanus Kendler. Er ist dererstie Bruder, welcher be1ı
St Stephan einst aufgenommen. wurde un erlebt as Jahr SC1INEr Profess
Am Abende war der hochw’ste Herr Prälat angekommen und konnte
euge SC1N, . W16 117 Klosterhofe em Jubilar 111 Ständchen gebracht wurde
miıt Musikstücken und einem VO Herrn Hafnermeister Fink verfassten. und
vorgetiragenen Gedichte, welches Zeugn1s ablegt VON der Dankbarkeit
den Gefeierten. Und dasmıt Recht! Denn Bruder Romanus wirkte nıchtOSS-

Jahre als Aoch bei St Stephan, sondern war noch 16 berühmter . durch
Sec1H6 ganz genialen Herdbauten, Im In- un Auslande hat © diese Monumente,;
geiner Geschicklichkeit aufgestellt, mehr 3  9  als 200 yroSSE Herde hat gebanut,
dıe kleineren ı1ıcht einmal eingerechnet. Die schmeichelhaftesten Anerken?m_ngs‚-v

:
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schreiben liegen davon noch heute VOT. Die verschiedensten Hafnermeister
haben hei ıhm ‚ gelernt un! sSo hahen jene, die mehr ader weniger tief in die

En Kunst des Herdbauers eindringen durften, . dem Meister diese Abendfeier er-
anstaltet. Seıt. fünf Jahren . wıirkt" der :ehrwürdige “Bruder der Piforte 1N
'Ottobeuren mıt 1e1 Emsigkeit, Fnergie und Umsicht, staunenswert ist, seıneBehendigkeit Irotz der 79 Jahre. Der Jubilar ist 2us Landsberg und seın Bruder

Fr  Jordan ım Franziscanerorden ist Dereıts z Jahre alt und Ordensjubilar
se1t 188  E& Ks Wr rührend, wıe der hocherfreute Jubilar unter dem Pontifical-
amte seıne hl Gelübde erneuerte. ıre ersten Gelühbhde legten mit ım 4b-

zwei Novizen eın schönes Zusammentreffen, und ın das Novıziat wurde ein
Bruder einqulejdet. Miıt dem Jubilar und seinem Kloster freute ch der Markt,

Jatıonen nd Ehrungen ausdrückteJväf3l(:;hel' s durch zahlreiche Gratu
(„Augsburg. Postzeitung“ 1594, Nr. 266.)IX Kloéterbuchdruckerei st Ulrich ıu Augsburg, VUeber einen Vor-

trag, den Herr Stadtpfarrer Von. St. Ulriıch und ira Friesenegger
Jänner und Fehbhr Im Hıstor Verein für Schwaben und Neuenburg abgehalten,entnehmen WIr der „Augsburger Postzeitg. Nr. Un folgendes : Ulrichs
froummer und gelehrter Abt Melchior VON Stamheim ist der die Buchdruckerei
ım Kloster St Ulrich selhst einführte. Diese vielbestrittene T ’hatsache iırd
nıcht bloss Au späteren, sondern insbesondere /auch us gleichzeitigen Schriften
eines Sigismund eısterlın und Wilhelm Wittwer, welche beıde unter dem
genannten bte 1m Kloster St. Ulrich weilten, zweifellos bewiesen ; selbst 1ne
Originalurkunde vom,Jahre 1472 (jetzt ım bischöfl. Archive), über den Ankaut
von Pressen sammt ubehör um 702 ist } nqéh vgrhanäen (dieselbe warbeı dem Vortrage ausgestellt).“

Aus dıeser Urkunde ergibt . sich, dass 1M Kloster t. Ultieh  eid‘Öompenäium morale gedruc wurde ; ZW . miıt den VonNn Sıxtus Samloch ge-fertigten Lettern, ferner dass von Schüssler TeEsSSsSEN käuflich erworben
wurden. Das eingige mit.-Schüssler’schen Typen- gbjiruckt;3 Werk. ohne dessen

Namen: „Augustinı de Ancona“ wurde aus versel11€jedenen Gründen der Kloster-
buchdruckerei zugewlesen ; desgleichen noch Wittwers „Catalogus abbatum“,

R „Die goldenen kKeden des Lonhard de Utino“, x  16 Dialoge des PapstesGregorius (deutsch) und das dreibändige Werk des Vinecentius: „speculumhistoriale“ 1474 Das erstgenannte hat dieselben Lettern WwWIıe das Compendium"morale ; noch weitere ‚Werke, weil miıt denselben Typen gedruckt, wurden
deshalb . für St. in ÄAnspruch genommen; unter diesen befindet sich das
herrliche Werk Salemonis glorıae mit prächtigen Initjalen, weilche vollständigdenen In der„guldin Bıbel*“ VvVo  _ Kavupipolis gleichen; Aaus diesem und anderen

ründen wurde gegen Hassler un Butsch der Beweis versucht, ass diesesWerk nicht in Im, uch nıcht von Ludwig Hohenwang, sondern bei St Ulriel
gedruckt wurde, Ein ehend beschäftigte sich der Redner, der alle einschlägigenIncunabeln miteinander verglichen hatte, mıt der Thatsache, dass Bämler miıt
ähnlichen, Sorg mit gleichen Lettern druckte wWw16 St. Ulrich, Der Eıinsturz der
St. Irichskirche ım 1474 1m Zusammenhalt mit anderen Momenten, Ver-
anlasste Herrn Stadtpfarrer Friesenegger: . zu der Behauptung, dass dıe Buch-
druckerei nıcht viel über 1474 ez. 1476 ım Kloster bestand un: allmählighre Selbständigkeit verlor. Bauend auf Ine Zusage es hochw Herrn
Redners hoffen WIr In den „Studien“ eıne Geschichte der Klosterbpchdn_lc;ker0iselbst unseren Les‘ärn. bringen Z können. (Die Redaction.)X. Tegernsee, In der Pfarrkirche /ARl Tegernsee wurde dieser Tage eine in
historischer „Beziehnng hochwichtige Entdeeckung gemacht Die dermalige Pfarr-
kirehe war nämlich bis ZUY Säcularisation Klosterkirche des uralten enedietiner-
klosters Tegernsee, dessen Ursprung hıs 1Ns 8. Jahrhundert zurückdatiert,während dıe Jetzigen Klostergebäude nebst der Kirche on dem 1ın der Hälfte‚des Jahrhunderts erfolgten Neuban stammen, dessen einzelne . Theile jemals! dem j_herr'sc.henden Gbgc?1mstck fmgepasst uüund so namentl!ıch die Kirche _s;hljés„sl‘ich
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verzop{ft wurde. Nun schon. lange offene Frage unfier den Gelehrten,
ob die ursprüngliıch romanısche Kirche ebenfalls, viele andere Krypta
besessen habe der nicht. Der Zufall hat i[11UnN diese Frage bejahendem
Sınne beantworte Gelegentlich der Erweiterungsarbeilen der herzogl. Gruft,
wobel quel dıe frühere TU der 111 Mitleidenschaft SCcZOYEN wurde
STLIECSS INa uf die alte Krypta, uf welcher, WIe die frühere, S auch die
Jetzıge Kirche stTe. Nur sınd dıe (jewölbe namentlich JN  9 auf welchem
dıe Abschlusswand des (’hores (hinter em Hochaltar) ruht, schadhatft und
dürfte die Abtragung diesel Nand 616e Frage der Zieit S Herr Conservatoı
ıBT Hageı ıst /ANR niäheren Untersuchung der achlage nach Legernsee gyereıst
und dürfte VOox diesem hervorragenden Kennetr und Forscheı 111 Bälde 6111 eingehendeı
und interessanter Bericht Zı erwarien („Augsb Postzte W4 18594 Nı 20.)

Einsiedeln. In der Kirche der Benedictinerabtel Einsiedeln wurden 1111

Jahre 1504 200. 1O! Communıionen ausgetheilt. Sehr WAar auch der Andrang
remder Priester ; die Zahl der dieser Zeit celebrierten hl. VLessen beträgt
nämlich 400 (»Salzb. Kıirchenztg.« 1595, Nr

ar Marıiıa-Laach:s TIg Mittheilung.) Am este . des hl Apostels und
Kvanvcelisten Johannes fand deı hiesigen Abteikirche die Professablegung
der ersten Chornovizen des neuerstandenen Klosters Die beiden Profitenten
are Fr Placıdus Spee und } Severinus Caspers, trüher wveistlicher
Lehrer An der erzbischöflich kölnischen höheren Lehranstalt Aloysınum
Opladen nter zahlreicher Betheiligung de1ı gräfl Famıilıen Spee, Schmisin  {  (
Kerssenbrock nd alen, SOWI1Ee anderer Verwandten vollzog sıch dıe erhehende
TYei:er Pontificalamte, welches (0208| hochwürdigsten Herrn Abte Wiıllıbrod
celebriert wurde.

Glockevweihe Seit. mehr den N}  ] Jahren agten che 6 'Thürme
des Laacher Münsters sStumm 1 dıe Lüfte, nachdem die Gewaltherrschaft
Anfang Jahrhunderts das (Gjeläute AUSs ihnen entfernt. hatte Die uUMN-

wohnenden Landbewohner WISSCH noch viıeles AUS dem Munde ihrer Kiltern
Den and-und Grosseltern über das herrliche Spiel der Glocken berichten.

läufigen Erzählungen zuf0! sollen vordem Glocken die Thürme belebt
haben; TECWISS 1st, dass der achteckige Mittelthurm deren 1 zumeıst dAUEON-
scheinlich kleinere, barg. Schon seit den erstiten agen der NeubelebungVon
Laach durch dıe Beuroner Benedietiner ' richtete der damalıge Prior, der
jetzıge hochwürdigste Herr Abt Seın Augenmerk auf die Beschaffung e11nes

würdıgen (Jeläutes. Aussichten wären dazı s gur W16 keine vorhanden;denn
fehlten jegliche Mittel Dank der Hilfe hochherziger W ohlthäte: 1s1 nUu

nach 21/Jährigem arren gyelungen, tünf prächtige Glocken A erlangen Dieselben
sınd von Meister Causard Z Tellin 111 Belvisch Luxemburg S und
zeichnen sıch beı Ner bemerkenswerten W eichheit des Tones durch sOoNo)
Fülle aAaus Das Geläute beweygt sıch den nen D} E G, As, bedarf
ber noch die volle beabsichtigte Wırkung Z erzielen Ner weıteren Ver-
tiefung uın 106 oder ZwWO1 Glocken. Am YFeste der Inı Scholastica, 11 FYebruar,
nahm der hochwürdigste Herr Abt nach voTrTAangegangenNer beredter FWestpredigt,
welelhe die Bedeutung der Glocken schilderte, die Weihe VOT, wobeil neue
Geläute unter den Schutz der HH Maurus, Joseph, Laurentius, Mathias un!'
‚JJTohannes Er gestellt wurde. Das Gewicht der einzelnen Gloceken‘ beträgt;
35, 21, 1 uüund Centner. Le0o Sattler,

3088 Montecassino. St N icolaus. Z Ü Der P rımas: IN e T BICHEN:
feılıer St Nicolaus, 4s Namenstiest hochw Herrn Erzabtes, wurde
diesem Jahre durch eın schmerzliches Ereignis getrübt Am December nämlıch

11} Neapel UNSeTr gehebter Mitbruder, Costantino Postiglione, verschieden
(Siehe Necrolog) und die sterbliche Hülle des theueren Hingeschiedenen sollte
atuf dessen Wunsch hın amn 1L der Grabcapelle uf Montecassino. beigesetzt
werden.
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Unterdessen Wr der hochwd'gsk. err Primas aus Kom ZU 111 Besuche

hıer eingetroffen, und WIT 3atten unNns bemüht, denselben gut als möglıch,
bschon nıcht S!  y WIEe 115 erwünscht SgEWESCH Are. / empfangen.: Der
hochwdgst. Herr kam uUNs mnıt dem innigsten Beileide und. hatte dıe zarte
Aufmerksamkeıt, dıie Communıiıtät einıge auf das schmerzliche Zusammen-
treffen Cdles erlıittenen Verlustes mi1t dem Vamensfeste _ UuNnseres Herrn es recht
passende Worte richten ; CS war Jes eiım Mittagtische a De  C  A,  ember.
»Wenn ]e,« CI  4 » SC wohl heute gestatiet, gemäss der Regel des

Benedict eın Wort ZUr Erbauung zu reden: Wir tehen heute an der Bahre
eines lıeben Mitbruders; WITr umkreıisen den Sitz eiınes würdigen Nachfolgers des
hl Vaters Benedict ; an jener tirauer WIrT,; unnn diesen sollen WIT jubeln ; weilch
sonderbares Zusammenftallen ! Doch Freude und Leid, ı1e Leben und üldela® sınd
seit em Sündenfall nıcht mehr geirennL; uncd daher sollen WIT uNs nıcht über
die Massen betrüben; Ja, wır sollen nıcht irauern, denn, eitdem ım göttlichen
Er!öser das en den Tod beherrscht, ist Ia 1m 'Voc und durch den

suchen. Nur durch Leiden kommt INan ZUELT Freude;das wahre. „eben
und dıes macht uns Schmerz nd „eıden SUSS. Freuen WIr u7s also, dass uUuNSeT

Mitbruder auf dem Wege der Leiden ZUT Freude eingegangen ! Un hindern WIr
alsdann nıicht, verbergen WIT nıcht länger dıe ‚Freude, nıt welcher WITr das
Namenstfest des hochw. Herrn €es feiern! Und SG hochw. Herr, auch 51e
mOgen nıcht A sehr irauern der hebe ott hat em Kreuze, weiches Sie auf
der Brust tLragen, diesem schweren Kreuze, ıne ast beigefügt; doch auch
diese wird Ihnen tragen helfen, wird G} nen versüssen. SO viele (Gnaden
schon hat Ihnen gespendet; CI wird auch jetzt und ürderhın nen
stützend nd stärkend ZUTr Seite tehen NC der DTOSSC Heilige;, dessen V\amen
Sie tragen, dessen CNUutzZz und Hılfe S vielen Trauernden un Heimgesuchten,
ıE} Verzagten Z 'Lheil geworden, wird, mehr denn SONST, heute huldvoll auf Sie
on Himme!l herniedersehen, und I rost un Kraft 1r SIie, um Ihr Wohl
und dasjenige' der hnen anempfohlenen Familıie an des allgütigen . Gottes Thron
seine mächtige Fürsprache einlegen : das ıst meine\ Hoffnung, meın innıgster
Wunsch.«

W ie gesägh\ wurde unser vérsiorbener Mitbruder am December ın der
gemeinsamen Grabstätte der Communität bhestattet, Begleitet VO  —— ZW el UNSETETI

Patres un einıgen Verwandten, langten M1t em m LO hr mOTrTgenNs
von Neapel einlaufenden Schnellzuge die sterblichen Veberreste unseres Mit-
bruders ın Cassın' An der Eisenbahnstat:on sollte blos eıner der Herren
Pfarrer des Städtchens den Leichnam in Empfang nehmen und denselben auf
seinem eizten Wege Zu Kloster begleiten; allein die bereiıts verbreitete traurıge
Kunde veränderte vielfach die Ausführung dieser (@1 6 51 bte getroffenen
Anordnungen. Lange schon VOoOr Ankunft des Eisenbahnzuges hatte sich zahlreiches
Volk Stationsgebäude versammelt, Adarunter viele Personen: höheren Standes,
welche D Costantıno Iın der Ausübung  selnes mties als Arzt och ‚.nach
legung der Gelübde kennen zu lernen ıe Gelegenheit gehabt hatten. und die

sich ZUTC Ehre, ]a Pflicht antechneten, demselben den etzten Irıbut ihrer
Achtung un Hochschätzung ZU. zollen. Auf alle hatte .die fast unglaubliche
Nachricht des herben Verlustes einen schmerzensvollen Eındruck gemacht. Die
In voller Zahl erschienenen Aerzte des Städtchens und der Umgegend erboten
sich, den arg ZU Leichenwagen tragen; nd während: sich der Irauerzug
Zur Stadt bewegte, schrıtten dieselben ZUr Seite des Waygens, die über denselben

ängende Decke emporhaltend. Am Eingange VO Cassıno fand sich der Cierus
der Collegialkirche eın mıit sämmtlichen Bruderschaften nd Vereinen und das
Xreuz der- Spitze, durchschritt. nan in geordneter Procession un unter den
Trauerklängen der Musik die Hauptstrassen der Stadt, Es war rührend diese
allgemeine herzliche Betheiligung anzusehen; ber rührender noch, in manchen
Augen Thränen der Liebe und ohl auch der Dankbarkeit glänzen, von. Balkonen

TIrund Fenstern Blumen auf die Strasse und den auqrwi;gep BUE Z sehen.
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ach halben Stunde 36238 den Ausgang) cder Stadt und dıe nach
Montecassıno {ührende Strasse erreicht: dort 1öste sıch der Zug auf, Unı dıe
zahlreichen agen folgenden Begleiter erreichten das Kloster 158  _ E21 hr.
Während dessen «hatten WIT der Basılica feierliches Leichenamt abgehalten,
Un ach Beendigung der Messe un zZum Thor begeben, In den geliebten
Mitbruder bergenden Sarg ZUT Kıirche (A tragen, In feierlicher Stille, che Todten:
psalmen abbetend bewegte sich der über Personen zählende Zug durch
cdie Gänge des Osters die Studenten des Collegs dann das Kreuz, tas
Semınar cdie Communität nıt der VO' sechs Clerikern und Patres getiragenen
Leiche un: viele Freunde un Bekannte Hs schien als oh auch e tmo-
sphärischen Kräfte ZU Trauerfelier hätten mitwirken wollen, denn In Strömen
aturzte der egen VO schwarzbewölktem Himmel, und der ungestüume Nordwind,
welcher sich an den “‘Cken cder Klostermauern brach, phff 1106 Melodie, die WIC

Klage und Jammer sıch dem betenden Chor beimischte. In ler Cathedrale wurde
dıe übliche Absolution vollzogen,'und alsdann anter dem. Gesange der Com:

. munıtät der Leichnam ZUT Grabcapelle‘ gebracht. Dass diese (resänge nıcht ul
dıe beste Art ausgeführt wurden, darf den Mönchen ohl verziehen werden,

denn WAaTltCcIi deren Herzen A nd dıie VOT Aufregung zıtternde Stimme
machte das Singen- höchst schwierigen Aufgabe Eın equıiem War der
letzte Abschiedsgruss, un ann ward der Sarg dıe dunkle Gruft gesenkt, WO
der sterbliche Körper Inmı1ıtten [023! hundert ja qusend anderen Söhn des

Penediect dem Jage cder Verherrlichung entgegenharrt. (Orig,.Corr.
X IV. Liguge, In den ersten J’agen des Fehruar gleich ach Beendigung er

_ geistlichen Vebungen (retraite). wurde der hochw. Heır P. Pothier, bisher Prior
VO Liguge, der bestbekannte Autor des Werkes „Melodies gregoriennes“ Z11112
Prior VO  —$ St. W andrılle ernannt. Ihm folgt alg Prior ONn Liguge Dom
dauton, welcher ch durch neuesten Arbeiten über en Aussatz un
Keisen, die er ZU dem Zwecke unternahm, denselben gründlich A studieren,

der Gelehrtenwelt eINEN gefelerten Namen gemacht hat.

Glanfeuil, 112 Frankreich. (Orig.--_(36(1'.) Der hochw.
Herr Eduard Martin Coetlosquet, Profess-Prijestier der Abteı Peter
Solesmes A franz. Congr.; Prier der Abteiı Maur 1121 (jlanfeuıl der
Diovecese Angers un ZUVOT Novizenmeister. 11L_ Silos (Spanien) wurde durch
‚Erlass: des hochwdgst. Hrn aul Delatte, Abtes VO Solesmes: und $„upq»‘io;‘s“ der
franz. Congregation ' zum Abte 30 Glanfeuil ernannt. Der neue Abt wurde al  7
solcher Jänner: installiert, Adoch ist, eEiıne _ Benedietion erst, aut den

März, das est; des hl Gregur Gr verlegt worden. Seit 14091 hatte die
Abtei Maur keinen Abt mehr, dıe Öhne des hl Benediet, nahmen yst&.

Sept. 1890 wieder Besıiıtz on ıhr
XVI Portugal. Der letzte‘'Mönch der ehemaligen portugisıschen Bened.-

Congregation staı b der Naclhıt om 10 utf den Nov. 18594 10A Alter VOIL
Jahren. EsV 1€8 ranecois d’Ave Maria Queiroz. Vor G} Jahren

wären noch VO  — en ‚sehem. Benedietinern Leben, die gegen dıe Mitte
dieses Jahrhunderts durch dieRegierung AaAus ihren Klöstern vertrieben worden ..

- Waren, Aljährlich versammelten S1e sıch, der irommen Gewohnheit folgend,
21 März Porto, um das est des hi Benediet Z begehen. Der ehrwürdigeGreis konnte schondas Morgenuroth des Wiederauflebensdes Ordens l se1ınemVaterlande begrüssen. (Rerue Benedietine“ XIL 38.)

Cucujaes ‚Portugal, Ben.Kloster. Der dahın VOderBeur,--Congregation ’als Prior entsandte. Benediet (geb. Prinz Radziwill) ist lebensgefärhlich erkrankt
und wırd dem inständigenFürgebete aller unserer Leser empfohlen.

(Orig.--Mittheil. 26 Februar 1895.
VIL Die Benedietiner von Bath Bath Abtei Die

Benedietiner Abteı ın Bath War Zeıten G1n berühmtes Haus

;
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unse heiligen Ordens Trotzdem haben die (+eschichtsforscher
des monastıschen Lebens 112 Kngland hıs Jetz sehr Interesse
AIl dieser uralten Stätte benedietinischen Lebens und Arbeitens
CNOMUMNEN (lemens Fowler Ol Downside veröffentlichte
der Reviıew Vol Nr December 1894 eiINeE gediegene
Abhandlung ber genannte Abteı und ihre Bewohner Den nhalt
dıeser historıisch hochinteressanten Arbeit wollen 1111 Folgenden
kurz wiedergeben

Die Stadt Bath (römiısch ad caliıdum balneum sächsisch
4el tham hatum bathum) hlüthe bereıts unter römischer Herrschaft,
wurde aber durch die Sachsen untier Carl Gr 1111 B( gänzlich
zZerstört. AÄAus der rüher sehr bevölkerten Stadt wurde C116 W üste
mıt traurıgen KRulnen, un! S blieh nahezu 100 Jahre Der
Grund ıst; wohl darın /AN suchen, dass dıe Angeln nd Sachsen
nıcht 111 Städten oder Dörtern /AÄ wohnen pflegten, nd sich 4,US

eıt, nırgends STUSSEIC Ansıedlungen derselben nachweısen
assen Krst nach nd nach lernten diese Kroberer CS, sıch feste

WohlW ohnsıtze A bauen und bleibende Colonien zuUu gründen
der segensreiche Eiınfluss des Christenthums brachte 1es bei

ihnen ZU Stande Es 18% bekannt dass die Angelsachsen, einmal
Christen geworden, 4 GJlaubenstreue un relig1ösem 1Ifer die VONN
ıhnen besiegten Britten WeIiTt übertrafen In diesem ((Geiste wett-
eıferten bald Könıge und Fürsten nıt einander, 11 Häuser VAR!

gründen, 11 denen Männer sowohl als Frauen sıch dem besonderen
Dienste (+ottes wıdmen konnten, und 111 welche das AB JEeENCNH
Zeıten nach Verdieunst und (+ehür hochgeschätzte Chorgebet
täglıch gebetet werden sollte

Wir finden demgemäss, dass C111 WISSCI ÖsrIic, Herrscher
des Stammes der Hwieccas, durch 64© Urkunde VOIL 6 November

6 deı Aebtissın Bertana 100 Ackerı Land nahe beı
Hat Bathu für die Gründung eC1iHNh6eS Frauenklosters schenkte, nd
diese Urkunde tertigte Könıig Eithelred on Mereıa (679— (04),
Osrie’s Lehensherr, miıt Namen.

Von en Schicksalen cQhieser ersten Gründung 111 Bath haben
absolut Sar keine Nachrieht. Nur einma|l finden das

Kloster erwähnt ı11 E1NENIM Rechtsstreite zwischen Heathored, Bischof
der Hwiccas, und Offa, König VO.  a> Mercıa, ber en Besıtz
EINIgeEr Lüändereien. Der Ausdruck heılsst hler: „das sehr berühmte
Kloster /A ath Le- Der Streit endete damıt, ass dem Könıge dıe
absolute OÖOberhoheit ber besagte Ländereien und auch ber das
Kloster zugesprochen wurde.. Dies Wr 1112 Jahre (S1 Kıs ist.

Die Hwieccas wohnten ZU1 grössten Theil 111 en jetzıgen Grafschaften
Worcester und Gloucester, und ihr Name hat sıch 11 em lateinıschen Namen
ihrer Hauptstadt W orcester, Wigornia erhalten.

Studien. nd Mittheilungen “ 895 RA 11
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nıcht nachzuwelsen, ob damals och Nonnen oder bereıts Mönche
das Kloster Zı Bath bewohnten.

Wie demselben unter Könıg ffa’s Oberhoheit SrS1ENS,
ist ehbenso unbekannt, 1Ur das ist sicher, dass die Stadt Bath

Zieıt sich wıeder ihrem früheren (+lanze erhob om
Könıige Eregfrith (von Mercia) besitzen Urkunde .AUS dem
Jahre (96, welche Frwähnung macht VO „der berühmten Stadt,
die der sächsıischen Sprache 91 the Baths genannt wırd C4 In
Nner anderen Urkunde wird das „berühmte (C;elebrated) Kloster
al the Baths“ ‚erwähnt. Jahre später en WITr

Schenkungsurkunde wıeder das monasterium ad calıdum . balneum
genannt.

Die dänıschen Eınfälleun: Räubereijen sind ohne Ziweıtel
Von schlimmsten Einfluss auf dıeBath Ahte!]1 KFEW ESCNH, das
auch beı anderen Abteien der al WAarLr Dass Kloster
diesen trüben Zeıten nıcht mehr VOL Nonnen, sondern on Mönchen

S bewohnt WAaLrL, steht fest. Weıtere Naechriehten fehlen bıs
ZUT Mıtte des zehnten Jahrhunderts Um diese Zeit kam der

heilige Eilphig1us nach Bath, baute sich eine Klause und wurde
nach CINISEN Jahren sSe1nes Reclusenlebens wahrscheinlich Abt

des Klosters. Wenigstens fiinden WIT ıhn 111 alten Lebenshe-
schreibungen der Männer Se1INner eıt vorübergehend als Abt; von
Bath genannt. Später wurde durch Vermittlung des Dunstan

_ Bischof on Winchester. (Nachfolger _ des Ethélwolf) ‘ und dann
Erzbischof ONn Canterbury. Kr fand den Märtyrertod durch die
Hände der Dänen 11L  — Jahre: Aus dieser Zieit ob urz
vor KElphigius oder nach demselben, nıcht sicher B E E  werden
‚die Namen Zw eıer Aehte VO  S ath genannt : Wulfgar„ Q ul
praeest supradieto monasteri10“ und AscWig_„abbas.“Wahrscheinlich
aren S1e die Vorgänger des Obengenannten.Unter dem bte Ascwig Wr dıe Abteikirche Vonath
derSchauplatz 61Nes ‚Ereignisses vVon S Wiıchtigkeitund
seltenem Glanze. Kdear. „der Friedliebende,‘44 Neftfe des KönigsAthelstan„des Kroberers,“ kam nach Bath, um sıch dort krönen
Zlassen. besass bereıts die Suprematie über Sanz En land

A  (Sachsen, Dänen nd Walleser)..Die Kirche (St Peter) der Bath
Abteı WAar ohneZweifel eiINe der grössten un bedeutensten 12
SCINEM Reiche. FınManuseript KEdwy’s nenn S16 „ IDIFa fabrica.
Äm Pfingstsonnta« den 1l Mai 4S fand der feierliche Rıtus
der‚Krönung statt, und der Verfasser er „Vlta' Oswaldi,“ ein

„Als- Zeitgenosse, beschreibt. _ dieseKrönung folgendermassendie SrOSSC: Feierlichkeitherankam, versammelten sich, es der
: Brauch ist, die Erzbischöfe, derganze Clerus, hervorragende

Historians- of the Chureh of ork ıta S Oswaldi, auctore anonymo)



165

Aebte und Aebtissımen Graften, Heerführer und Rıchter. Von
()sten nach Westen, Norden und Süden rief der Beifehl des Königs
Sie AA Grossartige Vorbereıtungen wurden für dıe herrliche
Festlichkeit getroffen, un am der fejerliche FKesttag des
heiligen (Geistes heran,- als alle bereits _ sich eingefunden hatten
ZUTr Krönung des berühmten Königs, dessen KRuhmesscepter un
gyoldenes Diadem c& JLage olänzender. erstrahlte als

Mıt gylorreichem Gepränge wurde der ÖöNI& Kirche2 San
leıtet, - WO alle Prinzen und Fürsten- versammelt N, un
bereıts: 1S YAaANZE olk Krwartung harrte. dınter hm schriıitten
die KEdelsten sSeiler Unterthanen und die Aebte, gekleidet e1Isse
und PUFDULHE Gewänder.. Ihnen folgten die edien Frauen mı1t;
ihren Töchtern. un die Aebtissinen ; dann kam eiInNne Menge (0)]81
Priestern und zuletzt viele (Yeriker. wel Bischöfe nahmen den
König beı der Hand und führten iıhn 1 d1e Kirche hınem, während
alle 111 lauter Harmaonie die Antiphon SaNnSeN . „Möchte deine
Jdand vekräftigt un deme Rechte erhoben werden : Gerechtigkeıt
und (+ericht sind die Vorbereitung deines Thrones: Gnade und
Wahrheit sollen. VOIL deinem Angesichtegehen. Ü Naechdem S16 112

der Kirche angelangt Wäaren (vor dem Altare) un der König, .
Krone ablegend, sıch vor den Stufen des Altars zu Boden

geworfen hatte, stimmte: Nunstan, der erste der Bischöfe, mıt
auter Stimme. denLobeshymnus an AwLe Deum Jaudamus ; Te
Dominus confitemur, “ Und konnte seıne Freude nıcht zurück-
halten : 5 weıinte vo Freude, da die Demuth des Königs sah,
denn erkannte, dass dieses Volk nıcht verdient hatte,

demüthigen und Herrscher hbesitzen. Als der Hymnus
ZzuKnde War, hoben die Bischöfe den Könıig VOL Boden auf, un
Cn versprach, dass er diese drei Kıde, die ıhm der KErzbischof
vorlegte,halten‘ wollte: „Krstens: Ich verspreche, da  S  S die Kıirche
Gottes und das SanzZechristliche olk siıch STeIs des wahren
Friedens untfer NRegierung erfreuen. soll Zweitens: dass

ahnden werde 28 jeglichem Menschen, wess’ Standes i R auch
ass ıch 172el;jede Raubsucht. und Ungerechtigkeit. Drittens:

jeglichem Urtheilsspruche obwalten Jassen llGerechtigkeit und
Barmherzigkeit,.damıt der barmherzige und ‘ gütige (Gott auch
und Euch Seine Gnade schenke.144

Nachdem diese Versprechen abgelegt worden Wareh, erhob
sıchder Erzbischof‘ und sprach für den König dıie Gebete, die
il seınem Buche geschrieben sind (Pontificale) ; hierauf. sprachswald, der Diener Christ1, mıt Anmuth und W ürde ein zweıtesy (rebet, WI1|  D der Vater (Dunstan), dessen Befehle alle ZU Z6-LE R  horehen‚ pflegten, angeordnet hatte Nachdem die Conseeration
vorüber War, salbten. S16 iıhn (den König), während mıtfeierlicherStimme die Antiphon ZSESUNSEN wurde: „Sadoe' der Priester und

Ta
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Nathan der Prophet salhbten Salomon den Könıig S10ns. Nach der
Salbung gab iıhm der Erzbischof den hıng, umgyürtete iıhn ınıt
dem Schwerte, s<eizte ıhm dıe Krone auf das aupt, weıihte ıhm
4S SDcepter nd segnete ih darauf. Alles dieses that Dunstan.
Dann fejerte GT die Messe, und der Tag W\31'dß [0)8!| allen nıt
glänzender Festlichkeit begangen.“

Ks ist ohl anzunehmen, ass die.alte sächsische Abteıikıirche
Zn demselben Platze stand, die Jjetzige Kirche sıch befindet.
Jener Krönungstag VOTL mehr als 00 Jahren Nar eın Ehren- nd
Jubeltag für Kırche nd Kloster ath König Kdgar erwıes sıch
ın der hat auch qls STOSSCI Freund und W ohlthäter dieser

ohnung des hl Benedicet, denn 99  er hlebte S1e WESCH ihres Glanzes,
un weil CI dort gekrönt worden war. “ Aber das Leben Kdgars
Wr 1U Z Urz Schon Zzwel Jahre nach seıner Krönung starb
6L 1m Alter .) Jahren. Seıin Sochn un Nachfolger, St Eduard
der Märtyrer, wurde nach einer kurzen Regierung VOL Jahren
SEAUSAH ermordet, und der KFluch Englands, Kthelred, Schn Kdears
.  AUS zweiıter Ehe, trat die Laufbahn seiner langen und schlimmen
KRegierung U W enngleich wenıge Notizen 4AUS dieser Zeeıt
über Bath erhalten sind, ist. doch nıcht anzunehmen, ass Stadt
und Kloster [0181 den Bedrückungen dieses IMfirsten verschont
bhlieben.

Im Jahe 1084 finden WIr Aelsige (Kılsı oder Aelsıus) a ls
Abt ın ath Aus dieser Zielt haben WIT eın interessantes Manuseript.
(Bath chartulary 91 Corpus Chrnisti College, Cambridge). Ks ent-
hält eine Gebetsverbrüderung zwıischen st W ulstan, Bischof V ON

Worcester und verschiedenen Klöstern. Auch findet siıch darın
eine Namensliste der (lonventualen in Bath, die älteste dıe WIT
voNn jener Communität besıtzen. Das Manuseript lautet folgender-
massen : ”  In Namen Nseres Herrn und Krlösers Jesus Chrıistus.
Vorliegendes besagt, dass W ulstan, Bischof, 1M Namen des Herrn
eınen Vertrag gemacht hat m1t se]lnen geliebten Brüdern, die ıhm
VOor ott und VOT der Welt treu ergeben sind, nämlıch,
erstens Aegelwig, Abt von Evesham : dann W ulfwold, >  bt vo
Chertsey ; _ dann Aelsige, ht VO Bath; ann Eadmund, Abt
VO  [ Pershore; ann Rawulf, Abt Vvon Winchelcombe: dann Saerle,
Abt voNn Gloucester : ‚ dann Aelfstan, Decan von Worceester. Und
dies besagt der Vertrag: Wır wollen ernstlich (xott, der heiligen
Marıa und dem heiligen Benediet gehorsam se1In, uns rechten

a11dels befleissen, wıe wır Illlr ımmer können und, w1€e e
Wılhelm Mahnesburf‚ Gesta Pontifiecum.
Dekan ZWE1LTELLOS Prior. Somit ist Cıie (;+e wohnhe der €l Einsiedeln,

welche iıhren Prior Dekan
NI1C. entsprechend. ennt uralt (?) obwohl dem Y’orfilaute SOTCT hl Regel



schrieben steht. eın Herz und eine seele seım. Auch wollen WIT
VOT ott und den Menschen treu seın ul zeitlichen. Herrn,dem Könıg Wılhelm nd Mathılda, selner königlichen (5emakhlıin.
Und WITL haben miıt einander beschlossen, ZUN Heıle unserer seelen
und ZUIM Heıle aller Brüder, die mit U11LS verbunden sSind nd
dem monastıiıschen Stande obliegen, dieses: dass WIT e]lne (+2en0ossen-
schaft bılden wollen, R WenNnn diese si1eben Klöster bloss ein
Kloster wären, und soll SeIN, ale alle WIEe oben
gesagt blObS eın Herz und e]lne Seele wäaren.  E: Deshalb wollen
WIr jede Woche in jedem einzelnen Kloster Messen für alle
Brüder sıngen (Convent-Aemter), und Z WAar Montag nd Freıtag.Und dıes sol] jeweıls demjenigen Mönche obliegen, Al dem dıe
Reihe der wöchentlichen Onventmesse 1st. Diese Messen sollen
für dıe lebenden Brüder se1n. B5 O  .. jeden einzelnen verstorbenenBruder werden WIr dasselbe thun,. als WIr alle zZzZusammen
NUur In einem Kloster wäaren. Was die Aehte anbelangt, Ver-

sprachen dıeselben, ott un iıhrem Bischof treu Ar selin. N
iıhrem gemeinen Besten aber beschliessen s1e Ww1e tolgt „Nachdem TFode eines Abtes hat jeder derselben (der übrıgen Aebte)100 Messen lesen Jassen, ferner 100 AÄArme waschen, AaUuS-
zuspelsen und ıhnen Schuhe geben. Indess soll ferner ın
eıgener Person Messen sıngen und Fage lang eıne Mahl-
zeıt nebst eıinem Penny den Armen geben ott helfe uns, unser
Vorhaben aquszuführen. So Se1 es,;  “

Jetzt kommen die Namen der Brüder der einzelnen Klöster.Wır führen die bloss VON ath „Dies sind die Namen der
Brüder von Bath Erstlich Aelsıge, der Abt; dann Brüder
Aelfrie, Leoswig, Hiıethewulf, Aelfwig,, Aegelmaer, Eadwig,Godwine, Aegelwine, UOswold, Aelmaer, T’heodwold, Eadrie,Aegelmaer, Saewulf, I’hured, Aegelrie, Haerlewine, Godrie, AÄönch
ın Malmesbury quch uns gehörig und Wulferd.“

Aelfsige War der letzte der Aebhte voxh Bath und mi1t seınem
Tode beganı eine Phase ın em Leben des Klosters W1e In
der (Geschi ;hte Englands, da die normänniäche Eroberung bereıts
b'yegonnen ha—tte. P B, etten.

(Kın zweıter Artikel foigt).XVIIE: Die Not la  € der armen Klosterfrauecn in Italien.
Wir haben derselben iın den Heften und 1888 des vorıgen Jahre.unserer Zeitschrift wıederholt gedacht und In ersterem S 165 dıe
herzergreifenden Schilderungen der beiden Aebtissiınnen
von S. Apollinar In Assısı und VOIL Spoleto abgedruckt. Dass die
Nothla ge sıch seıther nıcht ur nıcht gyebhessert, sondern söggr

Die bekannte Fusdamali swaschung der ‘ Bet£lér‚ deren ch _selbét Könige dergen Zeiten N1C schämten.
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noch verschlimmert _ habe, mögen paqhfiglggnde Zetnlen . darthun
und die mitleidigen Herzen un  TEr Leser rühren,308 nach räften”
und Mitteln helfen. u11n der Luebe Christi willen..

IDie „Cıivılta cattolica“ schildert 1173 X11 Hefte VOIL Dec
1894 das Unrecht, dem die Klosterfrauen. Italiens ZzuUum Opfer Z
fallen, grellen Farben, dass der Artikel es ohl verdienen
würde, Ar allgemeinen Kenntnıs gelangen. Würde sich

um ‚andern Stand oder un Angehörıige eiINer anderen
s. Glaubensgenossenschaft handeln, _hätten allerdings

Blätter bereıtslange . Berichte darüber gebracht, da; siıch aber
wird dıeses hımmelschrej:ende190881 Ordenspersonen handelt,

Unrecht ‚einfach &f  e ADn N E N  tod%geschw1egen. Unter den katholischen
. Blättern, welche die Oeffentlichkeit mıt dem. wahren Sachverhalt
_ bekannt machen, un den Bedrängten Hılfe schaffen.wollen, steht
ALder Spitze die erwähnte „Civiltä. cattolica. CL Sie ist 6S VOTI-

“züglich, die die gyespendeten (+aben al die nothleidenden Klöster
ammelt nd vertheilt.

Dem unter der' Aufschrift „Almosen für dıe 4ArmMmen Nonnen
_ Italiens“ 59298344 ] ANSCZOZCNEN Hefte dieser. ausgezeichneten
Zeitschrift entnehmen zunächst ZUL Orientierungunse Leser
Folgendes:.,ZDure dieSCSCH dıe Ordensgenossenschafter i talıen
gerichteten (zesetze wurden dıe Frauenklöster nıcht hbloss ihres
Stammvermögens beraubt, sondern es wurde auchdıe Mitgift, die

; Jjede Klosterfrau mitgebracht, eINZEZOSCNH, und dafür e1INne wiall
Diese Pensıon schwankt zwıschenkürliche. Pensıon festgesetzt.

15—40 centesım1 (etwa kr ÖStT. täglıch für Person.
Nicht SCNUS daran, wurden. auchdie Gebäude: und sämmt-
lıche Kinriıchtung. er Frauenklöster- 111 ‚Beschlag OMMEN, S
dass: die Nonnen ihrem ISS Heim geduldet quden,
undjeden Augenblick /A gewärtigen haben, dasselbe verlassen
AB muUussen Obwohl.für 1eInstandhaltung der Gebäude E1N Be

irag festgesetzt. ist, sind die Klosterfrauen melstens genöthıgt
; diese Kosten selbst7B bestreiten, weıle1IN Anusuchen um Reparaturen gewöhnlich.eıne_ abschlägige Antwort, oder Ar das An
drohen der Vertreibung ZUTF Folge hat Man annn deshalb Frauen
k1  Ööster sehen, denen Dach, Fenster. und T’hüren In
_ Zustande sind, ass SIC ihrenVa  ewohnern weder Hıtzend

Kälte, och Regen: Schutz baıeten.
Indieser bedrängten Lagebefinden S1IC  h dıe meısten Klöster

über Jahre, manche schon se1itdem Jahre 18560 Da esden
_ Klostergemeindenstrengeverboten Ist, NeCUeE Mitglieder aufzu
nehmen, sind NUur Nonnen,die schon Elend gealtert
eiınem: noch grösserenElendentgegensehenmüssen.Verminder
sich dieZahl der Geduldeten auf oder 6, werden sS1edas
Opfer des sogenannten „CONncentramento“, mMan versetiz

Aı
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111 anderes beliebiges. Kloster und Inr H61m wırd 208688

Spottpreis die Beute solcher, die E1n Geschäft daraus machen,
solche W ohnstätten anzukasauten. Aus diesem. Grunde wird das
„COoNcentramento” gewöhnlich sehr beschleunigt.

Iıe ohnehin unzulänglichen Pensionen werden nachträg- '
lıchen Vierteljahrsraten gezahlt und es entfällt diese erbärmliche
Pensıion gänzlich, WwWenn e Klosterfrau selbst E eINeEN Tag VOT
Ablaut des Vierteljahres stirbt, _ohne Erbin für diesen Betrag‘

‚ bestimmt A haben Dies wird aber den meısten Fällen unter-
_ Jassen,denn selbhst die Zahlung der gesicherten Pension untier-
hegt SahZ der Wiıillkür der Beamten, und Berufung W aALrc
nicht 1LUF ‚wirkungslos, sondern würde dıe Sache och Ver-
schlimmern.“

Die „Civılta cattolicea” veröffentlicht weıter SC Reihe
(0381 Bitt- und Dankschreiben AUS Frauenklöstern, hre Leser
Z Mildthätigkeit bewegen. Wir theılen hıer Z W E1 dieser Briefe‘
11 Auszuge mıt. \  \

Die Aebtissin _ Benedietinerinnenklosters schrieb ZU
Anfang des abgelaufenen Jahres: ArTINe Töchter des Be
nediet mnussten SCT Kloster bıinnen Stunden verlassen und
wurden 11} eINeIM Kloster eiNnes anderen Ordens’aufgenommen.berauch dieses‘ wurde bald ‚aufgehoben,undz  1r mussten CIMn
Haus miethen. undasselbe, &ut SINS, adaptieren, dort

wohnen un dıe Clausur beobachtenZUkönnen,_ Obwohl der Zans
nıcht hoch ist; ist 3 doch für unerschwinglich, da unsere
Pension täglıch kaum ecentesim1 per Kopf beträgt. Zudem
sind unter mehrere sehr alte gebrechliche. Nonnen,_ weiche
e1ine hbessere Pflegxe nothwendigbrauchen. Wır arbeıiten, entbehren,bringen beständig . Opfer, nd doch sind. WIL schon ahe
daran, nıcht eınmal das Nothwendigste Lebensunterhalt
Zu haben

Ich\ CS, mich Kuer Hochwürden wenden, weıl.
nichtIV  9 iıch Sons Hilfe suchen könnte. Selbst WEN1SE

köinnten C166 oth Ktwas lindern
Am März 1894 schrıeb CINC Vorsteherin AUS der römıschen

Provinz, ass alle Nonnen ihres Klosters nacheinander erkrankt
„Auch ilch, 6L "schreibt ıJENE Vorsteherin, „fühlte miıch schon _

der Pforte der Kwigkeit. Kaum annn iıch mıch noch VOM

Krankenlager _ erheben, - und wiewohl NE1NE and noch stark
zittert, MUuSS ich doch sogleich, VOLL äusserstenKElend genöthigt,[ilfe suchen.Diese Heimsuchung hätte NS nıcht empfindlichgetroffen,  WE alle dieselbe überstanden. hätten. ber innerhalb

1NeTr Woche verloren WITL drei Schwestern. DieAuslagen ‚.habensich durch die Krankheitunddie Begräbniskosten: bedeutend ver-

K A
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mehrt, die Pension dagegen, die WITLr nachträglich bekommen, noch
mehr geschmälert.

Ich WaDC CDg Euer Hochwürden 195881 Hılfe und Trost
bhıtten Ich bın nıcht 1888 Stande, weılter schreiben Jesus wıird

W4Ihnen das übrıge SaAgCch
Die „Civiılta eattolica“ beantwortet weılıtfer demselben

AÄArtikel e111e6 Frage, dıe eicht aufgeworfen werden könnte, nämlich
die : W arum bemühen sıch nıcht die Nonnen, das Mangelnde
durch Arbeit ZU gewınnen ? Dieser Vorwurtf ist aber DaANZ
berechtigt, denn SIeC thun dieser Beziehung ihr Möglıchstes.
ber VOLr allem anderen 1U USSeEN Aufträge vorhanden sC111 und 08l
diesen mangelt meıstens. Ferner verlangen die Arbeitgeber,
ass dıie Arbeıit den halben ohn geleıistet werde, und bleıben
oft diese kleine Entschädigung noch schuldig Zudem sind den
eısten Klöstern alte Schwestern, die nıcht 1LUFr nıchts mehr
eisten können, sonden auch für ihre Pfiege dıe Zeıt der anderen
111 Anspruch nehmen Neue Mitglieder aufzunehmen ist durch das
(zesetz ge1T. mehr als 20— 30 Jahren verboten, und wırd für
solche, welche wıirklich aufgenommen wurden, keine Pensıion
mehr bewilligt.

Die „Civılta cattolica“ macht ferner aufmerksam, INa aolle
nıicht MEINCN, ass die einzelnen Klöster bedeutende Beträge als ;  ;  )Unterstützung erhalten. Es andelt sich fast 19888 400 solcher
Klostergemeinschaften. ber WI1IeC SZEIINS auch die gebotene Unter-
Stützung mMas, S16 wırd doch mıt der gyrössten Dankbarkeıt
aufgenommen, weil für denjenigen, der Sar nıchts hat, auch
das SCYINSE e1iNne STOSSEC. abe ist.

Dass dıe Schilderung des Elends 111 den Frauenklöstern
Italıens, unter denen namentlich der Letztzeıit KReg210 Süd-
italıen durch furchtbare Erdbeben 1e] gelıtten hat, auf Wahrheit
beruht, und assJjede ZU Linderung desselben gespendete abe
ein A  ott wohlgefälliges Werk ıst, dafür spricht uch en die
Redaetion der „Civıltä ecattolica“ gerichtetes Schreiben des h[
Vaters Leo XILL.; das gyute Werk der Unterstützung der

Klosterfrauen Italiens gelobr, empfohlenund wırd.
Wir fügen 4A11l diesen Auszug aUS der „Civiltäa ecattolica“

]er och Schreiben *ä Uebersetzung a welche direete
ScCcIer Redaetion zukamen : Aus V  E  Spoleto aus dem Kloster
Agatha schreıbt dıe dortige Benedietiner-Aebtissin An Dec
1894 W1e tolgt

»Das Liehbliche Weihnachtsfest bietet mir ne passende Gelegenheit, Kuer
Hochwürden innigsten Glückwunsch auszusprechen, und das göttlıche
Kind 7R bitten, an möge nen alle Ihre W  nsche gewähren un Ss1e noch
lange erhalten.
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Vor- einiger Zeit unschten Euer Hochw. einen Béricht über das ter
und dA1e Wechselfälle des Klosters Bıs jetz mır unmöglıc. Ihren Wunsch
ZuUu erfüllen, aber soll ın kurzester Zeıt geschehen‚ Unser Kloster befindet sıch 1m grössten en und ın kindlichem Ver-
irauen SdasC iıch CS, ass uUunNs oft das Nothwendigste ZUIMN Unterhalt mangelt.Wır vertrauen aut die göttli
Geschöpfe vergısst.

che Vorsehung, dıe nıcht einmal dery v’ernunftlosep
Ich C Euer Hochw. ZU bıtten, UIISV 1rgend welche Un térst_ützung/AxN verschaffen und danke 1M vorhinein auf’s INN1CSfEe.«

‚ Äus Bastıa In Umbrien schreıbht die Oberin der dortigenBenedietinerinnen Clara Syvaletta- z Jänner 1595 Wı]ıe folet::
» Verzeihen nır Knuer Hochw., (das: ıch belästige, ohne S1ie Z >k-ennen‚aber e usserste Noth zwıngt nıch dazıl. Ich habe An verschiedenen Orten

Hılfe gesucht, aber vergebens; eın Ordensmann us Rom hat mır gerathen, miıchan Euner ochw. ZU wenden. Ich KEuer Hochw eın Almosen 13088Kloster, ott. wırd Ihnen und den Wohlthätern hundertfach vergelten, enn
wır beten Oft fuüur € Wohlthäter Wır sind ın dıe grÖSSte Nothlage dadurch
gerathen, dass ıe meısten Schwestern, welchen die Regierung eıne Pensionbewilligt hatte, gestorben Sınd. Wır haben noch zwel Cchtzıg]ährıge gebrech-lıche Schwestern, weilche cie Pension genlessen. Wenn diıese beide sterbenollten, wird wahrscheinlich uUuNser Kloster aufghoben Ich hıtte Euer Hochw..ın ren zebeten unNnseres hart bedrängten Klosters ZU gedenken

Wır haben dıesen beredten Worten, diesem Schrei, VONHunger nd Noth erpresst, 1LUTr noch die bıblischen Worte heuteanzufügen : „Krbarmet KEuch meiner, habt Kırbarmen, wen1gstensihr meıne Freun de!“ Diıie Kedaction der AL
NGEN- Die Kirchen des Öl'ients. chre SrT. Eminénz ardGuglielmus Sanfelice,

Se Heiligkeit [) Leo
.q ETzBisSchof ONn Nf:apel A 1}

Heiligster Vater! 4R kürzlich von Ihrer Heiligkeit AIl aljle Fürsten undVölker des Weltalls gerichtefe Schreiben, welches m1t VOIlstem Rechte gepriesenwird Q  als en NeUeEr Friedensbote, der da SCIL Osten und Westen dıe Arme US-Dreite, alle Völker und Nationen ZU vereinıgen zum Anhören der mütterlichenWorte der hl. ASıirche Christi, - hat bereits die herrlichsten Früchte ZuU reiflenbegonnen. Die Kirchen des Orlents, velche Eure Heiligkeit die erste undrtlichste Eınladung ergehen liessen, sınd miıt beisplelloser BereitwilligkeitIhrem väterlichen Aufrufe gefolgt; nd schon sınd die ehrwürdigen Patriarchenjener durch den (G])1auben ihrer nen nd durch eıne glorreiche Vergangenheitberühmten Länder Zzu ıhren Füssen geeıilt, Ihrem Throne jene Bıttewiederholen, welche vor Jahren, In eben diesen Tagen, die bel Gelegenheitder Definition der Unbefleckten Empfängnis. Mariä In Rom versammelten ber-
hat hiedurch nunmehr a ]]
hırten 8! Petri Lehrstuhl wandten:: Petre; oCce NOS, confirma fratres LUOS. Es

gemein die freudige Hoffnung urzel gefasst, welcheunter dem Einflusse des ehnlichsten Wunsches In Ihre edlen Herzen eNtSpross:dass nämlich die Stunde sich nahe, In welcher die morgenländische Kıirche Zjenem Mittelpunet zurückkehre, VO dem Ss]ıEe sich entfernt Ist aber schon fü  ba  Salle echten Katholiken dieser Gedanke eın Gegenstand der tiefgefühltestenFreude, ussen In Sanz besonderer Weıse diejenigen darüber juheln, welcheheiligen Geiste dazu erwählt sınd, mit Ihnen und unter Ihrer FührungChristi Heerde weıden, und welche infolge dessen mehr den alle anderen 1mStande sınd, den unschätzbaren Wert jenes heiligen Bandes erfassen, welchesvon Eurer Heiligkeit das unitatıs Sacramentum benanpt WOTden.
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unter allenAus mehreren zründen ber Wage ıch 65 heiligster ater

diesen: einen der ersten Plätze ZUu ehaupten. Ich bın enr Sohn des Benedict,
”7 und. als solcher lernteıch bereıts zarten Kınderjahren all, WIC ım ÖOrient

nıcht blos cdie ‚ Wiege der. hl Kırche Christi, sondern auch dıe Wiıege! des
katholischen Ordenslebens gestanden ; hebte ich daher INe1NEeEN heiligen V ater

BHenedict mıt der kındlichsten Liebe, zollte iıch auch jeher
'eine besondere Verehrung JENCM SrTOSSeEN Pasilius, dessen eispiel ihm VOr-

Unter‚; geschwebt, dessen Geist IB8) hochgepriesene Regel übertragen,
s St Benedict’s öhnen bın ich der erste, den Ihre väterliche Huld geruht haben

us der stillen Einsamkeit Aunklen Klosterzelile auf der glänzendsten
und berühmtesten Bischofssitze der Welt ZU rheben und hne ırgend welches:

Ich bın. Verdienst miıt der 'höchsten Ehre, dem römischen: Purpur Zzu bekleiden
endlich der Oberhirt CINETKirche, welche dem Apostelfürsten Petrus selbst

ündet, sıch fortwährender TeUEC und steter INNISCT Anhänglichkeit den84rimatialsitz -‚ SCINCS Gründers rühmen kann.
Aus all diesen Gründen 1so fühle ichmıch Ol heftigem, unwiderstehlichem

Sehnen gedrungen, Verhältnisse ZU leider schwachen Kräften mit-
zuwirkenan dem Eurer Heiligkeit olücklich eingeleiteten Werke, welches
111 Gottes ewıigen. Plänen dazu vorgesehen ZU SCIMHN scheint, dem sich neigendenJahrhundert die kostbaren Tröstungen der Schätze uUuNseres heılıgen Glaubens
erschliessen, un dem kommenden Jahrhundert die NCU belebende Hofinung:
glücklicherer Zeıten entgegenzubhringen, In der Unmöglichkeit, ehr thun,
wıll ich daher meıline schwache Stimme erheben und mıiıt der feuriıgsten Begeisterung
Vo  } ganzcem Herzen Eurer Heiligkeit Freude bekunden über das VO Ihnen.
begonnene Werk, zZu dessen Weılterführung und baldıgen glücklichen Vollendung
ich den Füssen Eurer Heiligkeit -die allerdings geringe Spendeon 0]018. Liren:
darniederlege. Mögerf 1NE11NE6 Miıtarbeıter Hırtenamte diese 1161116 Stimme VeTl-

_ nehmen nd- 1INE1N Vertrauen nıcht täuschen,_ dass dieselbe sich ZUu mächtigen,
überzeugenden Rufe gestalte, cler da alle VO' Petri Stuhl ge Länder des

Morgenlandes, ZUT Rückkehr ZALY.: E  heı1 anlocke; INOSE ber auch meılne ärmlıche
. Gabe kleinen Quell‘ gieichen, weichen Mardochäus 111 Gesichte gesehen,

SSr und der Kxurzem zZum mächtigen Strome anschwoaoll.
Wie all’ dem auch seın F bın IC_überzeugt, werden Eure:

Heil igkeit me1INeN gutenWıllen nicht verschmähen, und denselben nıt der Gnade
X res heiligen. Segens erwıdern.ol]en. Ihrer Heiligkeitdemüthigster, ergebenste‚_ ınd unterthänigster Diener. g 1i INn 5y Cardinalerzbischof. V Neape!l

rı.Corr.
380 Centenarfeier m vorıgenJahre 894 ätten nachfolgende Ben

dietiner-Klöster eıne Centenarfeier begehen können: Seon gegrTt 994, aufgeh,
pril1808);.2ir € Thürhaupten (gegr.. 994, nach an Version bereıits 770
eh März 803); Formbach (gegr. 1194, aufgeh. e X nd da

noch bestehende öttweig- ın Nieder- Westerreich (gegr. In das laufende
‚Jahr 895 alltdie Centenarfeier/o Alpırsbach, Hittersleben, Neresheim
und Yau, alleaufgehoben sind.
4: Von den‘BenedietinernAmerikas haben WIT Nachfolgendes _

berichten :
=  as steböhmische Benedictinnen-Kloster In Amerika..Schon

or15 Jahren, AlS Chiess, / es werde e1N Benedictiner-Kloster für Mönche
slavisch Zunge ı1 Amerikaerrichtet werden, wurde vielseitig auch der W unsch auf
Errichtung dortigen slavischen Klosters für Nonnen Ordens geäussert.— Ersteres besteht - nun bereits seıt eıt ‘Clxip.elgo und wurdeiaucl;schon ZU1 selbstständigen Abtei erhoben, W16WIT hıerüber ıım vorıgenJahrgange

Zeitschrift berichtet habenädchenböhmischer Zunge raten ZW.
seıit Jahren schon häufig ' 1n verschiedenereligiöse Genossenschaften Amerikas

‚
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eIN, allein dem Ersuchen vieler 111 CINEN Kloster uNnseTes Ordens aufgyenommen
ZU werden, Als nämlıchkonnte T1 11 vA  en Jahre entsprochen werden.
damals der Erzbischof VO  s Chicago Msgr. Patricino Feehanr en ersten Abt

für das dortige böhmische: Benedietiner-Kloster benedieierte, sprach er salbst
möchte fürden W unsclh AUuUS, cie vielen Se11 ausgedehnten 1öec28e

]lebenden Böhmen auch e1in siavısches- Nonnenkloster errichtet werden. Dieser
SeCc1H. und vieler anderer frommen Seelen Wunsch ıst 9 Dank der Hılfe Gottes’

und der (Jrossmuth un Freigebigkeit dreier Schwestern, der Fräulein Jediicka,
x bereıts Erfüllung Diese, Chıicago allgemein wohlbekannt: un

beliebt, brachten ıhr DANZES Vermögen T die Gründung e111eS böhmischen
Benedietinerinnen-Klosters ZUN pfer und weihten sıch demselben selbst
ott dem er!:H- Zur Vorsteherin- des neuen Frauen-Convents ernanntfe der
Herr Erzbischof die Schwester des hochw’Sien es VOoO Prokop, Marıe
Nepomucena äger Die Schwestern böhmischer Abkunift, die bisher 1112 Kloster

Scholastica Nordende von Chicago Jebten, sıehen Al der Zahl, übertraten
nach erlangter Erlaubnis diese Klostergemeinde. Kınige andere Werden
diesen folgen, sobald für S16 genannten Kloster Krsatz gefunden wird.
Der NeCuUuUeE }1auenN--Convent wird den Namen ühren: „Böhmisches Frauenkloster,

D Z heiligsten Herzen esu“ und ist. vorläufig 1111 Hause der Za
nannten Schwestern Jedlickauntergebracht. Die Eröffnung desselben fand 11

aller Stille Samstag den WYebruar Gegenwart er hochw. erıren Johann
Jedlicka, Pfarrer Molıitor un Prokop NeuzZil, . O. S B SOW16erYer-
wandten una Bekannten der genannten rel Schwestern statt Der ı1ochw’ste
Herr Abt Nepomuk äger VOlN Prokop weihte ‘ beı diesem Anlasse die PTOV.
Kapelle und den ar und las dann e1Nne hl Messe, bel welcher die Schwestern
die hl Communion empfingen. Nach derselben folgte6106 ‚.herzerhebende An-
sprache des hochw. Herrn Prokop- NeuzZil, Nachmittag wurden

ehrw., Mutter Nepomucena die Schwestern Jedlicka als Postulantinnen' e111-

gekleidet. Der Benedietinnen-Convent gedenkt 1UN eın entsprechendes
Gebäude für das erste böhmische Frauenkloster, B: anzukaufen und Jadet
öchter böhmischer Familien, dıe ust und Liebe Ordensstande haben,

C1IN, sıch ZUr Aufnahme daselbst anzumelden. SolcheCandidatinnen, auch
sonst vielleicht ohne Vermögen, uUusstien jedoch r die ohnehin‘ nicht bedeutenden

ten der VUeberfahrt Europa nach Amerika: selbst n un aufkommen.
„Sacred HeartAnmeldungen und Anfragen behebe INa unfer der Adresse:

Bohemian Convent 265 W‚ Taylor St. nach Chicago Mlinois, North Amerıka“*“
zZzu jichten.

st Procopius-Abtei in Chicago. In der St. Johann Nep-Kirche
St. John’s Kidge, Mission des hochw. derrn Prucha on Union Center,

eltder iochw. 'IJ Anastasıus Ol der Procopilus-Abtei Chicago OIl
ebruar bıs März Missıon ab,die auch für die böhmischen

K holiken Juba bestimmt Ga Der Wanderer. 74 /II
I1I1 Newark. N. n 5 Hochw. Isiıdor. Siegler, (von der St

Johan es-Abtei 11 Collegeville, Minn.) D1s VOT i(urzem ; H ilfäseelsorger der
Wır werden über diesen Nneuen Benedictiner-Frauenconvent on Zeıt

Zeıt eıters berichten, danken hier bestens für dıe gütıge Zusendungder
3001 Februar des böhm Tagblattes „Narad;,“ 4Aaus der E  WIr

1g Mittheilung entnommen haben, der Redaction desselben, die [028 UuNnserenbrüdern i Chicago geleitet wird, bemerken, ass dieselben ungemeın thätigundrührigur überdies och nachfolgende Zeitschriften: „Clevelandsky Cech“
(Ta latt), „Katolıik“ (einm halbwöch. Blatt) uınd - A  I  En  tel dıtek“ (ein Woc.he1nbl?tt‘)lıh eıgenen böhmischen Druckereı Chicago herausgeben un sind
gerne bereit, allen jenen Candidatinnen, die sich für das Frauenk oster

melden würden, weıtere Auskünfte verschaffen ZU wollen.
Die Redaction der „Studien.
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Aarıza Hımmelfahrtskirche 111 - Pau/l nın hat 33088 Erlaubnis SCINCL Oberen
Marıen-Abtei Newarkk> Stelle a ls Musikprofessor Collegium der St

4, ADZENOMME nd 1St bereits dorthin übersiedelt
(»Der Wanderer.« jJänner 159

Die Missionen der Benedictiner in Dakota, Wenn MNan Centrum
der Vereinigten Staaten Norden ch wendet gelangt 119 nach Dakota
deı 1118 VPerritorium der S10UX, welches Jungst durch en aqameriıkanıschen
Congress Staaten VOI3 fast gleicher (zrösse ord- nd Süd-Dakota getheı
WU] de Der Strom der Einwanderung jat sıich ersti neuesiel Zieit ach
diesem Lande gerichtet allmählig dıie den Indianern gyeglassenen RHeservationen
überflutend So wurde dıe YTOSSC Reservation Von Fort-Berthold 111 ord Dakota

1891 für die Culonisatıion freigegeben Uun: alsbald Wr SI6 den W eissen
A  R8l gich €nNn, Süd-Dakota erfuhr das gleiche Schicksal Seit 1565 we  STi-
lichen Theile iıhrer KReservatıon sesshaft, wurden dıe Si0oux-Indianer 158591 um

YTYOSSCH Theıil iıhrer Ländereien gebrac un \HEN kann dıe gänzliche
Beraubung derselben nächster Zukunft erwarten. Die Eisenbahnen durch-
furchen 4S and und mächtige Industrijestädte haben sıch daselbst. entwickelt ;
WITLE NENNEN UTr Fargo, Bismark, Huron, Jankton

Mıt Rücksicht auf dıe kirchlichen Verhältnisse bhbılden dıe Staaten
VO Dakota ZW 61 18859 gyegründete Diöcesen ‘ dıe VOll Jamestown umfasst den
Norden, dıe VO  w Siouxfalls den siiden Bischof der letzteren 18cese 151 Mgr
Martın Marty, Benedietiner VO der Abtei Eins:edeln dey Schweiz nd
ers  18 Abt VO S f Meınrad 111 Indıana

Der wackere belgische Jesuit de Sme verkündigte den S1011 x Indianern
den Glauben un s16 hörten dıe Stimme des „Schwarzrockes“* Lieıder konnte

De Smet SIM Werk be1l den S101X nicht fortsetzen und das für die Thätigkeit
der katholischen Missionäre eröffnete Gebiet wurde theilweise VO  — protestantischen
Secten besetzt.

Die Vorsehung, scheint i hat dieses Territorium für dıe Thätigkeit
der Söhne S{. enediet’s aufgespart ; das Werk des De Smeft wurde VO  i

Megr. Marty, welcher mir Recht den Titel e1Nes Apostels der Indiane:r verdient
mı1% Yeuereıfer wıeder aufgenommen Unterstützt. VO  — eifrıgen ('lerus
machte sıch der Bischof A Schutzherrn der S1011X !} er bekehrte S16 /AÄ

Glauben, organısıerte 516, nahm S1e  m Schutz und gewann S16 für die chrıst-
lıche Cultur.

Mgr. Marty wurde Al D Jänner 1823 Schwyz (Schweiz) geboren
Er wıdmete sıch den medieinıschen Studien, erkannte ber bald, ass
Beruf der Ordensmannes Se1. Er traft, Einsjiedeln den Orden des
n} Benediet egte Maı 1855 Profess ab und wurde &. September 1856
ZUm Priester geweıht. KEıinige Jahre später reıste der Mönch ach Amerika
198  =) daselbst thätigen Antheıl nehmen em Werke der katholischen
Civilisation, welches für dıe Benediecetiner durch den ehrwürdigen ht VOoO  —
St. Vinecent 111 Pensylvanien, den hochwegst. Herrn Bonifaz W ımmer YO'  finet
worden Wwar. Die Diöcese VOoO Viıncennes angel 28 deutschen Priıestern:
P. -Martin gıen alsbald nach Indiana kanufte 11n Spencer-C 7000 orgen
Land, dem er TOSSenNn "heil . die LUS der Schweiz und A4uSs
Deutschland gekommenen Ansıedler abga und errichtete e1n Kloster, das
bestimmt Wäar as religiöse‘ Centrum der YaNZeEN Umgegend A werden. Als

arty nach Indiana kam, waren dıe Countys VO Spencer und Dubois öde
und unbebaute Landstrecken: Etliche Jahre später lag nicht eın Morgen Landes
mehr brach, und lie Zwei Distriete: tfast ausnahmslos VO' Katholiken bewohnt,
hatten Kirchen und blühende Schulen

Die Benedietiner-Communität St Meınrad, errichtet als Priorat 1865,
eitete bald 61n College und e1INe theologische Lehranstalt und wurde 1870 Zzu

Kange Her Abtei erhoben, deren erster Abt Marty WÄarT.
Das YroOSSe Elend der Indianer des fernen Westens, auf welche die Auf-



SEA
merksamkeit des 16 UENI Prälaten TAanz besonders gyerichtet Yar, veranlassten
ılın auf seıne ur sıch den Interessen derA verzichten, 15088 C
armen S1011X wıdmen. Er gyı1eng ach Dakota und verschafite sich eıne
eingehende Kenntnis des Zustandes der Indıaner und studierte ihre Sprache.,
Um sıe besser kennen (P. lernen, machte Gr sıch gyew1issermassen ZU Indianer,

Monate lang unfier den S100X, schlief, ass und Jagte mit ıihnen.
Nach St Meıinrad zurückgekehrt, verschloss er sıch seine Zelle und al3 er
wieder herauskam, hatte u eine Grammatik und e1nN W örterbuch der S10 X-
sprache abgefasst. Diese Hücher dienten einer Anzahl Vvon Priestern nd Barm-

Y  S  3  e herzigen Schwestern, welche er In dieser Sprache unterrichtete qal3 Handbuch.
Hierauf ZUS ST 2801 der Spitze diıeser wackeren. Schar nach Dakota und machte
sich All* Werk mıtten aunfer den Si0ux. 1e Freude, dıiese 1n iıhrer Spracheyeden hören, vermochte die Indıaner sıch en „Schwarzröcken“ AU nähern,
unN! bald erkannte Marty, dass IM uf dieses Volk einwirken könne.
eın Einfluss unfer en Indıianern war beträchtlıch, aunch der STOSSC Häuptling
„Sitting Bull“ unterwarf sich iıhm Die Indıaner wussien überdies, ass der
ater 81e A schützen A iıhnen gekommen sSe1 In der 'T ’hat erklärte
sıch der ehemalige Abt VON St Meinrad immer a {S ihren Vater und ıhren Beschützer
als ihren atlier ihnen dıe W ohlthaten des Glaubens und der Gesittung A

vermitteln, aqals iıhren Beschützer Safs Z vertheidigen die Uebergriffe
der welssen Ansıedler. z War manchmal auch ein hochgeschätzter Vermittlerzwischen en Indıanern und der Kegierung ın Washington.

Als 1579 Dakota /AÄ einem apostolischen qrıiate erhoben wurde, WTr
M Marty der ersie Iräger dieser W ürde. Er wurde 4a1n D Sept.

zum Biıschof VO ıberijas p ernann und A Februar 1550 ın FWYerdinandgeweılht.
Als 10 Jahre später Dakota 1n Zweı Staaten getheilt wurde, wurde das

Bisthum Siouxfalls, Suüud-Dakota umfassend, gr  e Marty anvertraut. Diese 111 -

geheuere Diöcese, welche ehemals ıne weıte de Prärie WAar, zähilt Jetzt6 Priester, davon Ordensleute, 105 Kirchen und apellen, höhereLehranstalten und 15 Pfarrschulen; die katholische Bevölkerung beträgt
Seelen, /OVOL dıe grössere Hälfte 1us lndianem bestghn. E Die 10Cese

zählt überdies Indıaner-Missionen.
Die D:  Ocese  s Jamestown zählt, mehrere [038! Benedietinern geleıtete Pfarren.

Die Indianer-Mission ın Devil’s Lake (Fort Totten) ist iıhnen anvertrauf.
Benedietiner-Schwestern wirken 1m Hospital Alexis ıin Bısmark.

1889 gründete das Kloster der Benedietinerinnen Marıa Rickenbaqh(1 Schweiz) eine Ansiedlung ın St. Martın de turgıs (?) .  - Siüd-Dakolia In
Fort Totten 3al der wackere Sioux-Missionär Hieronymus Hunt seinen SItz ;
derselbe gyab eın GGebethuch für die S10uX heraus „Katolik W ocekiye“betitelt und redigıert cdie In der Sioux-Sprache geschriebene Zeitschrift „Sıina
Sapa Wocekiye Faeyanpaha“, welche bıs Jjetzt noch ın Fort ‘Lotten erscheint.

In Süd Dakota, der der. Diöcese Sioux-Falls, NeC1NEN WIr die Iudisner-
Missionen ın wort-.  Jates nıd Stephan, WO 1nnn Söhne und Löchter des heıligenBenediet trıfft, das wichtige Kloster der Benedietiner-Schwester ın Jankton un!
as Kloster Maria Zell Zell 1n Faulk Co. Das Kloster VAR Jankton ıst ıne
1880 autf Bitten des Mgr Marty von Benedietinerinnen us Maxıa Kıckenbachunternommene Gründung. 1892 zählte dıeses aus Religiosen, davon 67 mıt
Profess, Novizen und Postulanten. leıtet Schulen, die Vo mehr
als 700 Kindern, darunter 300 indianischen, besuclıt werden, unter anderen IN
Süd-Dakota dıe Pfarrschule der Jankton dıe des hl Benediet und der

Scholastica ın Fort-Jattes (mit dem Hospital St Gertrud), dıe Schulen. derUnhef. Empfängnis ın tephan, des hl Laurenz ın Mıllbank,KRathe In Jefferson.
Di wichtige Rolle des N Mgr  Fa Mafty unternommenen Werkes lassendie von den katholischen Indianern abgehaltenen Congresse, die_ sıch regelmässıg
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wıederholen werden, rec gur erkennen. Sie ZEISDECN den wohlthätigen Einfluss
W3der Kirche ut diese Rasse, VO  H welcher INa  — gylaubte, dass iıhr jede STOSSEC,

gyöttlıche Idee iremd S@1.
Am un!: Jänner 15992 wWwWäaren 6000 S100X er Chayenne-Rıver

Agentur auf dem Indianer-Congress versammelt; S16 kamen VOoO  — ort-Totten,
Standıng-Kock, isseton und der Brule-Agentur unter Führung iıhrer ersten
Häuptlinge Hump Galb, Sam Campell und qanderen. Gelegentlich dieses Congresses_
wurde Qıie eue ırche der Cheyenne Agentur eingeweiht, welche der Opfer-
willigkeit der gYOSSCHN Wohlthäterin der Indijaner, Erl HFraneijseca Drexel
verdanken ist. ach dieser Feierhechkeit eröffnete Mgr Marty en Congress
unfer freiem Hımmel, umgyeben VONI 300 SC1IHNEeTr lieben „rothen Kınder“. Tausend -

Chery--Indianer, d1e gefürchtetsten. [0)0| allen, ihrem National-
Costume, verschiedene Abtheilungen indıianıscher Polızeiı der Ordner wachten
über dAıe Ordnung : 11N Feldlager. Iıe Schluss--Sitzung ONl mehr als

9000 Indianern besucht; S16 geleitet [038| Mgr arty, dem Benedietiner
und » Jesuiten Seite

Die indianıschen Redner konnten ihrer feurigen Beredsamkeıit ireien W
auft Jassen. Die „TFeder VO Kısen" MN See des Teutels eın Häuptling) _
forderte alle Krieger des TEUZES auf, C g_egegsgitig beizustehen.. Er brachte
Christoph Columbus, en y']ıstu Träge:“ 111 Erinnerung, durch dessen Ver- ”mittlung iıhnen die frohe Botschaft gehracht wurde. Er hıttet Se111): Brüder,
e W eissen, fortzufahren S1e ZU unterstützen, Schulen ZU errichten, iıhre
Kınder erpen könnten 111 nützliche Bürger Z werden. Man beschliesst endlich, ??COARSE der nächste Congress 11 der Kosebud--Agentur abgehalten werden soll, WO
Jesuijten-Patres miıft ülter dem Wohle der Indijaner widmen. X

Besser noch als diese Congresse —  N folgende hatsachen SOCIS1NE
‚ Zeugnis abzulegen. 1r d1e Thätigkeit der Benedietiner 111 Dakota. IDEN ist Vor
em dıe Gründung des Klosters der indianischen Schwestern B St Coeur

Fort BPerthold /AU! nEeNNen Schon 1e Benedietinerinnen 31 Jankton hatten _ RC
unter ch Indianerinnen aufge[)omfiän S Jer ist d1ıe Communität gyleichartig

Eın Gollectiv-Schreiben von €  U  ser Klostergemeinde 408 Hiero {
nymns ; Hunt gerichtet, verräth den Geıist, der diese bescheidenen und verdienst-
vollen Töchter St. Benedjets.beseelt. Man hatte nämlich Schriftveröffent]ıCHt, Arothenwelcher man beweisen versuchte, dass die schwarze Rasse der

überlegen Sel,und-das unvermeidliche Verschwinden der Indianer prophezeit,.Schrift verleftzte Bene” letineriınnen gyAar sehr un S16 b}eschlgssep‚hre ıhrer Rasse zZ11 rächen. Wir geben ihnen selhst. das Wort: „Es ist
ch hier eın Kloster indianischer Benedietinerinven errichtet _ worden gyeradeübe dem alten Kriegspfade, er dem schwarzen nd blutigen Boden, die

Dakotas, Palanis, Hewaktotes und die Mawätanis viele W1 Kämpfe uUus-
gefoc ten haben,und dıe Schwestern, deren Gebete nd(z+esänge dieKriegsrufeder feindlichen Stämme verstummenmachten, ‚ sınd dıe Kınder eben:.dieser _
wWI den Krieger hlersind die Enkelinnen jener, welche hr VOrFrJahrengesehen- hab Damal lernten sS1enoch50Rder Kinderschule dıe erstien englischen Wörter
un ru ren 1im Lager der Rothäute die YFarben und Abzeichen ihres Stammes,
dı Tätowierung und Adlerfedern der Hunkas- Indianer. Ihr kennt also den

grössten Theil VvVOoNn NeN, vielleicht alle; ber bei 100893008 Besuche, den WIr
Kurzem Z erhalten hoffen, werdet. iıhr ohne Zweifel t=] Mühe haben, ın

uUNsSel würdigen Generxl--Öberin, M Marıa Catherina, die kleine Ptesanwannya-‚Rapiwe wieder ZUerkennen, welche ihr bei den Hunkpapas' gesehen, oder ın
erer Subpriorin, Liguori, dieziemlichgewachsent, die kleine T-sagyesnawewelche ihr bei den Ihanktonwannas keunen gelernt‘ habt; ihr. würdet nicht

vermuthen, _ dass dasgroSsE Kreuz mit der lateinischen Inschrift, welches dasrah unsererersten Subpriorin, Theresia, überschattet, dıesterblichen
Reste der kleinen Cangles--Cawa beschirmt, welche ihr 111 früheren Jahren SO
zut gekannt habt. nfangs hatten ;WIT ZAL kämpfenmiıt Hindernissen alier W

{A
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Gott hat S16 alle überwunden. Unser Beichtvater M' Craft wäar 111 der SrOSSCH
Schlacht ONn Piıne-Ridge schwer verwundet worden ; aber bedurften seines
Beistandes und aten Gott, uNs iıhnwieder Z eschenken, und ott nat uns

‚erhört. Wır hatten nıcht die Miıttel, um 6111 kleines Kloster. ZUß bauen, abher
Gott unterstufizie WÜUS VO  — Neuem. Kr sprach um Herzen u  Serer Freunde

F Adurch dıe Stimme UNSeres Crafit und unseres‚hochwest. Bischofes Stanley,
und S16 leferten ı88 das: nöthige eld Alle Welt sah miıft, Staunen den Erfole
uUNse Unternehmung ; SANZ nd gyar nıcht.. ott hat 13895 sSseinen Beıistand
versprochen seıt. dem Tage; WO en Beruf gegeben hat und G(Gott ble:br

Versprechungen gyetreu, WI1r unsererseıts WLNS
Pflicht thun.

Letzten Oectober 1892 kam Nnser Bıschof 380 A vısıtıeren. Er
Wäar sehr erfreut uUNsere Communität LA sehen und agtie UunNns, dass wirklich
116 durchaus amerıkanische (+emeinde und dass sıcher N
können, ass (rott durch uUunNnSs STOSSC Dın beı unNnser! Volke vol I_Briugen
werde. Die Hılfe Grottes der Vergangenheit iıst. 61116 Gewähr SCc1INEN Schutz

der Zukunft.
Am December legten unsere Novizen Profess aD un schriıtten

ZUr W ahl 1160611 Oberın..“
eiz eE1S611 dıe indiıaniıschen ‘Benedictineri}men die Brochüre, _ on

welcher ‚.ben gesprochen,zurück undzeIgyeN, dass die Indıaner ebenso Ww1e8
dıe eger, wenn nicht mehr als diese, das Verlangen zu. lJernen, tiefe relig1öse
Empfindungen un e1n natürliches Streben, gute Beispiele nachzuahmen, besıtzen.
Eine ZTUSSC Zukunft wartet der Indıaner, en Sie die Träumeber die Ve
gangenheit ahren Jassen nd den Blick nach Vorwärts rıchten, WEeNn S16gute
‚:Katholiken sıind un gute amerıkanısche Bürger.

Kın Briet- des Vorstehers er Klostergemeinde, welchen mehrereeit-
hriften abgedruckt. aben, meldet den "Tod der ehrwürdigen Oberin deı

indianischen Benedietiner-Schwestern.
M Katharina,Vom Sstamme der Hunkpapas, War, scheint,eiNne

ssergewöhnliche - Fraui S11  D gyENOSS beı ihrem Stamm betrhtlichCI

nfuss, den S16 mehr als einmal ıhren . begeisterten Ermahnungen an

zeigte Ihr Vod bewunderungswürdig. Während iıhrer Krankheit sandte
hr der apostolische Delegat, Mgr Satollı, den päpstlichen Segen Am

dem este der hl Katharina, ihrer Patronin, empfing S16 =  Z letztenmale die
‚Häup und heı orragendsten Repräsentanten der StämmeVO' ordDakota
un ab ihnen ihreJletzten Rathschläge und ihre etztenWünsche AL ihr
olk Am Morgen’ des Maı l1ess 516 1m Gefühle des herannahenden
Todes, angethan mıft, dem Ordenskleide, ın Kapelle_des hl. Herzens tragen
nd neben den Stufen de; Altares niederlegen. pfen S16 d  — Wegzehrung,während inre Genossinnen die Commun1ı elten Dann. liess S16 einıge

Jateimnische, indianische. und englischeHymnen ingen, hiıerauf das. alve kegina
indjanisch nd den Hymnus ZEhren de hrw. KatharinaThekakiula (einer

Rufe der Heiligkeit verstorbenen Ju1 rau 2uU8s em Stamme der Huronen)
3 Melodie des Deum. Der Vor te dann as Al Sacrament

und S16 vollbra ht iıhre letzteAnbetung ı11Kreise ihrer Schwestern. Hıerstarb
S1ie den Händen Kreuz, den Blie aufıhren göttlichen Bräutigam 111}

und ıhrheiligsten Sacrament gerichtet sehöne. Seele Hog Himmel
6N d Weihrauchwolken, velche S16 einhüllten, dort Gottes Thron

61 Weih:n ch ihrer Bıtten für iıhr (mMes Volk darzubringen
Löchten doch dıe Arbeite unserer Brüder undSchwes ern, befruchtet

rtch den Segen des Himmels, ım Schosse er indianıschen Stämme zahlreiche
chte derHeiligkeit hervorbringen un:der M. Katharına 61 Legion Nac

ahmerinnen erwecken! „ („Reyue Benedietine“ 189 Nr
OM Dec istZuStiCloud, Minn. aut zuverlässiger Meldun

hof VO ClouQ der hochw‘ste Hr Bıscho Marti Marty }  S  diy  von.

X
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S10UX Falls Dakota ernannt worden Bischof arty wurde Jänner 1534
A Schwyz del Schweiz geboren Trat als Jüngling den en des Benedict
C1IiHn und empfing 2B00! I Sept 1550 Zzu “1insı:edeln dıe Priesterweihe 1500 kam

das Kloster St Meinrad Ind un wurde dort 18571 Abt Anfangs XSO
wurde In apostolıschen Vıcar Dakota un J1ıtularbischof VO Tiberias
ernannt Seit der T’heilung des Vıcarıats 61 Diccesen 708 CT Biıschof VO  —
S10U0X-Falls. (»Der Wanderer. Jänner 18595.

VI In der St Benedicts-Academıie zu s{ Joseph, Stearns COo., wurden
27 December Jungfrauen eingekleıidet und 17 legten dıe hl! (Gelübde ab

(Ibid.)
VIL Minneapolis, Minn, Febr. Seit ochen 1t üuüNSer allverehrter

Pfarrer, P Andreas, 111 der St osephs--Kırche Predigten über „Standes-
pflichten,“ Die ersten Tel Sdonntage 1at der hochw Herr dıesen (+evenstand
mehr 1111 allgemeinen behandelt, heute begann 8 einzugehen cdıe besonderen
geselischaftlıchen Verhältnisse, indem zunächst dem undament der ensch-
lıchen Gesellschaft, der Famlıilıe und em Ehestande mıt SSC111611 schweren
Püichten Aufmerksamkeit schenkte. _  S jedeı kann AUS den Predigten
1e] recht vıel lernen. („Der W anderer. 6./1L

\{ Joseph, Minn. Am YFeste der hl Scholastica erneuerie 1111 St.
Benediets-Kloster zZU e JosephS3 Schwestern ihre Gelübde Hochw 1} Fran-
CISCUS, VOL der St. Johannes-Abteı hiıelt dıe Yestpredigt.

(Ibid. /11 890-)
\t{, Johannes-Abtei, Minn, Diıe Bestätigungspapiere, betreffend dıe

Wahl des hochwsten Herrn Abtes Peter Engel, sind durch den hochw) sSten
Bischof 1:60 Haid, B &. die St Johannes-Abtei gesandt worden, WO S16
28001 Jänner ankamen. Obschon der neue Abt schon Ol Jetzt An SCINES
es waltet, WIT:! doch cdhe Weıhe desselben erst. KogenN Ende oder nach em
Schlusse des Schulhjahres stattüänden. (1h1d. D /IL 18&  9

Convent „Königin der Envgye] c6 Ore Das } est uULLSCTE1 hl (OQ)rdens-
mutfier Scholastica wurde hıer kaum jemals teierlıch begangen W16 diesmal.
Der hochw)e Herr Biıschof Gross erfireute 19088 durch se11ne persönliche
Anwesenheit und gewährte NSs zugleich die Gunst assıstlerten Hochamtes.
W ährend desselben legten tfünf Novizinnen ihre Gelühde ab.

(„St JosephsBlatt. /11 1595.)
A n  ‘1n yutes or Ür das besonders € Benedietiner-Priorat

Mount--Angel (Orezon, Nordamerika.) In Nr. 56 A brachte dıie alz
Kiırchenzeitung“ die kurze Nachricht, dass der nder und erste Prior des
Klosters Mount-Angel Oregon, Nordamerika, Sec1INe W ürde und Bürde: Al den
hochw. Heirrn Benedicet Gottwald abgetreten habe, ohne nähere Begründung
dieses Wechgsels. Letztgenannter Herr ersuchte un ddo Yebruar E unter
Vorlage Z2W 6127 gedruckter, für genanntes Kloster WIC für den ersten >r1or

Adelhelm Odermatt höchst ehrenvollen Aufrufe U1n nachträgliche Bekannt-
gabe der Ursache, welche dieser Veränderung Grunde Jag Wıe sSe11N€61 Zeıt
berichtet wurde, vernichtete A1 159 1Ne unaufhaltsam U1n sich greifende
Feuersbrunst das aum vollendete Kloster, die Kırche mıf dreı werthvollen

DerAltären und das Seminar der ohnehin noch hilfsbedürftigen Erzdiöcese.
erste Aufruf des hochw)sten Erzbischofs W ilhelm Huckley Gross, s K,

die Katholiken der Krzdiöcese Irländer, französische Canadıer und
Deutsche zusammen Jetzt eiwa 000 über EeEINEN Flächenraum fast

Cisleithanien ohne Galizien und die Bukowina zerstreut brachte 1
ereine mıiıt der ungenügenden Versicherungssumme ı kaum L 1e1l CINM, aqals ZUr

Herstellung: einstweiliger Nothbauten erforderlich WalLl. Da jedoch die Schulden
und dıe Verbindlichkeiten, welche auf en Zzerstörfifen Objecten Jasteten, aqufrecht
blıeben, W3 Adelhelm durch 15 Monate bemüht, namentlich Osten der
Vereinigten Staaten Hılfe ZUu suchen leider Anbetracht der harten Zeıten



e
wieder mıt S bescheidenem Erfolge, 4ass er ım Einvernehmen: mıt seinem
Oberhirten und dem hochw bte des StammkJlosters Engelberg 1n der Schweiz
S1C entschloss, in England un!: weiterhın milde Gaben dem unauntschiebbar
gewordenen Kırchen- und Klosterbau Z erbiıtten; WOZU iın ben diıe voll-
kommenste Kenntnis aqaller einschlägıigen Verhältnisse besten befähigt. Da
das Personal des Priorates Köpfe stark och immer LUT SAUZ unzureichend
untergebracht werden konnte, indem das VON den gefrässıgen F’lammen och
glücklich bewahrte Collegi1um den Studierenden SOW1e den Zöglıngen des
uınd kleinen Dıiöcesan-Seminars Wohnung dıent, ıne definitive Kloster-
vorstehung nıcht Jänger mehr entbehrlich. Möchten demnach dıe freundlıchen
Leser dıeser Zeilen wenigstens durch ıhr frommes (+ebeft. miıthelfen, ass der
hıtteren Noth der schwer geprüften Ordensfamilie VO Mount-Angel namentlich
durch grossmüthige Beıträge der Missionsvereine bald gründlich abgeholfen
werde ott wird’s lohnen. („Salzb Kirchenztg.“ 1895 Nr 20.)

Für die Oräensgeschichté der 1S C 1 und deren I'6f01'-
mıertem Zweige dem der Jrappisten haben WITr diesmal UB nach—folgende wenıge Beıträge verzeichnen :

H-eiligenkreuz-Neukloster. Edmund amprath, welcher och 1N
Jahr an dem Gymnasıum des Neuklosters In Wr.-Neustadt, das VO.  I den
niederösterreichischen Stiften ist. mıft Lehrkräften versehen wurde, gewirkt
hatte, dann Staatsgymnasıum daselbst und später ın Wien als Professor
thätig War, stand seif, 1889 als Direector dem Staatsgymnasıum ın Mies
VOF. Kürzlich wurde derselbe gyEW1ISS eine besondere: Ehre für seın Stift
und den Orden, ZUM Landesschulinspector für Böhmen ernanntf.

Hohenfurt:. Dr. Stephan Zach, Professor AIn Staatsgymnasium nıt
deutscher Unterrichtssprache In Budweıs, wurde VO Sr Majestät dem Kaıser
von Oesterreich durch Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes miıt der K'rqneausgezeichnet.

1IL Villers. Auf Drängen aller wıssenschafitliıchen und KunstverständigenKreise hat die belgische KRegierung unternommen, die herrlichen Ruinen
der dem. XIIl. Jahrh. entstammenden Cisterejenser-Abtei Villers ZU erwerben
und mit geschichtlicher Treue restaurieren. Der belgische Staat haft 1mM
Enteignungsverfahren dıe 1% Hektar, auf denen diese Kuinen stehen, £  ür150.000 Francs erworben und die Kammern haben 230.000 Francs als ersten
Credit für dıe Restaurierung der Abtei bewilligt. nfier Leıtung des gelehrtenBaumeisters Licot un! ach den V O ıhm ausgearbeiteten Plänen sınd

October 18593 die Arbeiten begonnen worden un schon heute bieten diese
vielbewunderten Ruinen einen überraschenden Anblick dar. Die seit Jahr-
hunderten aufgehäuften Schutt- und Erdmassen ınd fortgeschafft un! die unfieren
Theile der Ruine freigelegt worden ; ZU erstenmale erkennt IN  e den yanzenUmfang der Abtei, eines der herrlichsten miıttelalterlichen Bauwerke Kuropas.Zunächst sınd- die W ölbungen der 1240 1m gothischen Stile erbauten Kirche
yerstärkt und gegen- dıe; Unbill der Witterung geschützt: worden. Die Säulen
der alten ım Vebergangsstile des Jahrhunderts. erbauten Brauerei sind
mıt grosser Kunst neu hergestellt‘ worden;; uch diıe Verbindungen zwischenden Säulen sınd mıt Geschick. erneuert. Dieser. Anfang der Kestaurierunglässt.‚Schönes rhoffen Die Arbeiten: werden mehrere Jahre« und: XrOSSE Mittel

(„Augsb. Postzeitg.“ 1894, Nr 239.)beanspruchen.Bei den Aufräumungsarbeiten 11 den Ruinen ıst eın sehr wiehtigerand gemgcht worden. Man hat 6 Schieferplatten. ' zu Tage gefdrdert‚ welche

„Studien un Mittheilungen. XWIL.
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von Äéi‘nem  Mönéhe des 1888 : Jahrhunderts mi1t e1ner feinen vedrängten
bedeckt worden SInd. Nach eıner oberflächlichen Prüfung der gothischen Schrift-
zeichen enthalten einzelne Tafeln KRecepte für Hautkrankheiten, Fieber und
andere Kranklıeiten ; andere Tafeln Anweisungen für den Kirchendiener. Diese
merkwürdigen steinernen Manuscripte werden Fachmännern ZUE Entzifferung
übergeben werden. Diıe Regierung beabsichtigt die gyanze Abtei, 1N5 er merk-
würdıgsten Denkmäler der Baukunst, ın ihrem en (+“lanze wıeder herzustellen.

(„Mittheil. mähr. (rewerbemuseums ın yrüunn.” Nr. 160.)
IV aubec. Am 15 September 18594 Z05 aus diesem beı Montelimar

beı der ehemaligen(Dröme) gelegenen Frauenkloster eıne Colonie AUS,
Einsiedelei des hl Winebald eine Niederlassung 7U gründen. Es liegt diese
Stätte bei dem Dorfe Martiın de 0SSENAY, Dep Aube, Arrondissement
de Nogent-sur-Seine, Canton de Romilly. Der hl. Winebald, der ın Nogent

OTr OIngeboren war, liess S1C. da nieder und führte 11 Einsiedlerleben,. bı
Bischof von Troyes näch dieser. Stadt gerufen wurde, Abt vonSt. Loup
ward und das Jahr 620 Star Die ehemalige Einsiedelei wurde eın VOon

1 Loup abhängiges Priorat, welches den amen St. Winebald führte.. Jetzt
en ch daselbst reformijerte Cistereienserinnen angesiedelt. Die ründung
ermöglıchte die Freigebigkeıit einer frommen Dame, deren Bescheijdenheit nicht

A CISE Chronik“ Nr 1.)g ostattot, dass ihr Name genannt werde.
I] ornhem. Am 15 Jänner dıe Abite:ı Bornhem ihren hochbetagtéfl

Vorsteher aCcCo Van Ommeren durch den '"Tod verloren. Als dessen Nachfolger
wurde a 1 Februar Amadeus de Brie zum bte erwählt. Derselbe
yvprde a  re 1844 ZUu W ouw in Holland geboren und wäar Pfarrvicar ın Gastel.

VI Maria-Trost in ChinaQ Unsere lieben . Mitbrüder iın China sind ott
361 ank ausser dem Bereiche: jeder Gefahr. Das Kloster befindet sich nämlıch
eiwa drei Tagreisen nordwestlich vVOoxh Peking entfifernt. inmiıtten hoher Gebirge
und unter e1ner Bevölkerung, welche ZuUum guten Theil christlich ıst und sıch
den Cisterciensern ımmer mehr und mehr zugethan zeigt. Diese Abteı zaählt
unach dem neuen „Status rdinis“. vom Jahre 1394 1m (GGanzen Mitglieder,

he und Laienbrüder sind.VoNn d'en9n Priester, 22 (Nidhtprieétgry)\ Mijnc („Cisterc. Chronik” Nr (40)
VIT Mariannhill. Wie das ‘„Vérgissnfieinnicht“ 50) berichtet,

haben die’ Trappisten ın Mariannhill voriges Jahr zum erstenmal Rothwe
gekeltert. Derselbe soll Güte dem besten Tiroler gleichkommen. Das
wonnene Quantum von Liter wird den Bedarf an Messwein decken.
Dem hochw’sten Herrn Abte. Amand danken wır an diıeser Stelle bestens
für sSe1ın liebevolles Schreiben von. 24./X11. v. gleichzeıtig mit dem Ver-
sprechen, ach Kräften für das Aufblühen der dortigen Trappistencolonien
thätig seın wollen und erbı 6 Leser' durchtten uns h}iefii}.i*die M?t\hil‘?e uns
Gebet und Almose Die RedactioKn  +  4  LEIT8 —  «  von le'mem‘M\önéhe ‚des XII. —.Jahrhuilderts mit _ einer feinen gedrängten Schrif€  bedeckt worden sind. Nach einer oberflächlichen Prüfung der gothischen Schrift-  zeichen enthalten einzelne: Tafeln Recepte für Hautkrankheiten,' Fieber üund.  andere Kranklıeiten; andere Tafeln Anweisungen‘ für den Kirchendiener. Diese  merkwürdigen steinernen Manuscripte werden Fachmännern zur Entzifferung  übergeben werden. Die Regierung beabsichtigt die gahze Abtei, eins der merk- .  würdigsten Denkmäler der Baukunst, in ihrem alten Glanze wieder herzustellen,  („Mittheil. d. mähr. Gewerbemuseums in Brünn.“ Nr. 10. 1894. 8. 160.)  i  IV. Maubec. Am 15. September 1894 zog aus diesem bei Montelimar  um bei der ehemaligen  (Dröme). gelegenen Frauenkloster eine Colonie aus,  Einsiedelei des hl. Winebald eine Niederlassung zu gründen. Es liegt diese,  „St-ät£e 1i}e\i dem Dorfe St. Martin de Bossenay, Dep. Aube, Arrondissement  de Nogent-sur-Seine, Canton de Romilly. Der hl. Winebald, der in‚ Nogent  s er vom  geboren. war, liess sich da nieder und führte ein Einsiedlerleben, bi:  Bischof von Troyes nach dieser Stadt gerufen wurde, wo'er Abt von ‘  St. Lpupi  ward und um das Jahr 620 starb. Die ehemalige Einsiedelei wurde ein von  St. Loup abhängiges Priorat, welches den Namen St. Winebald führte. Jetzt  haben sich daselbst reformierte Cistercienserinnen angesiedelt. Die Gründung  ermöglichte die Freigebigkeit einer frommen Dame, deren Bescheidenheit nicht  („Cist. Chronik“ Nr. 71.)  ggstattet‚ dass ihr Name genannt werde..  ‚. V. Bornhem, Am 15‘.‚ Jänner hatte die Abtei Bornhem ihren hochbetagtéfl  Vorsteher Jacob Van Ommeren durch den Tod verloren, Als dessen Nachfolger  wurde am 18. Februar R, P. Amadeus de Brie zum Abte erwählt. Derselbe  _yvprde im Jahre _18;44 zu Wouw in Holland geboren und war Pfarrvicar in Gastel.  VI. Maria-Trost in China. Unsere lieben.Mitbrüder in China sind Gott  sei Dank ausser dem, Bereiche jeder Gefahr. Das Kloster befindet sich nämlich  etwa drei Tagreisen ;‘10rdwegtl'ich von Peking entfernt; inmitten hoher Gebix:éé  und unter einer Bevölkerung, welche zum guten Theil christlich ist und sich  den Cisterciensern immer mehr und mehr zugethan zeigt.  Diese Abtei zählt  *  nach dem neuen „Status Ordinis“ vom Jahre 1894 im Ganzen 50 Mitglieder,  he und 20 Laienbrüder sind.  von dénpn 8 -Priestpr„ 22  (Niéhtprieétle\r;)‘‚’ Mönc  j  („Cistere. Chronik“ Nr, 71.)  VIL Morlamnllll: Wie des „ Merzenel  nnicht“ (1894. S. 50). berichtet,  haben die Trappisten in Mariannhill voriges Jahr zum erstenmal Rothwei  ‘ gekeltert. Derselbe' soll an Güte dem besten Tiroler gleichkommen. ‘Das g  wonnene Quantum von 70 Liter wird den Bedarf an Messwein decken. —  Dem hochw’sten Herrn Abte Amand danken wir an dieser Stelle bestens  für - sein lHebevolles Schreiben vom, 24./XII, v. J. gleichzeitig mit dem Ver-  sprechen, nach Kräften für das Aufblühen der dortigen Trappistencolonien  ihätig sein zu wollen und erbi  erer Leser durch  t?eh’ uns ‘h!iefii"}i"’tii‘‚ie Mft}1il‘fe uns  Y  Qé‘bbtj }1i1df_) _Älm9'g  x  fi'*.  f  {  Dm Redacüo n.  X  Y  }  S  ."N;p i;ro 1d ge.  A  1 P. R  éV_é;‘epdi‚séim_1ig Abba% Caietanu  s Bernardi, O. S. B.  ‚‚Post annum et diem secutus est praedecessorem suum  Re-  verendissimum D. abbatem Michaelem : Morcaldi, praesidem. con-  gregationis Casinensis (+ 6. Febr. 1894), Reverendissimus Dominus  Abbas Caietanus Bernardi, praeses et visitator eiusdem congre-  gationis maximoque Iuetu et moerore affecit archicoenobium Mofit„ig  Casini totamqü«? cogglregatio‘{xaé;;’;„ "dqé'tä?rt„lxuS‘ —\7. ‚.1!?9b1'};1@11\!\1i 0unentlsNe k;öl'dg'é‚

P. everendiséimuig Abbas Caietanu Befnärdi, O.
Post annum et diem SeCcUutus est praedecessorem ‘suum Re

verendissimum abbatem Michaelem : Morcaldi, praesidem CON-
gyregationis Casinensis (F ebr.9 Reverendissimus Dominus
as Caijetanus Bernardi, praeses et vısıtator elusdem CONZTE-
gatlon1s mMaxXxımoque luetu et mMOeToTEe affecıt archicoenobium Mon_@is\
(Jasını éongregatim‘lgm‚ _d'\é;rj1]grtgus \‘7. Febr. ‘a'l}r‘1i eurrentis.



Cajetanus Bernurdi nafus Nor 18927 (Jaramanıe).1 archı-
_ dioeecesi. Theatin. lıterarum sfud1ıs tradıdıt sSeIM114AaLT0 sSu42€e

archidi0oecesı1ıs. Neapolim profectus brevı tempore INaSlanm S11
.ıbıdem adqu1sıvıt existimationem ‚multorumqaue erudıitıssımorum
A nobılium VITOTUIN s1ıbı econecıllavıt. - favorem: atque amıcıtlam.

- Diuturnis SC  u pracHhussis deliberationıbus PII115 dıebus Oetobris
1869, OTL relinquens, SACT’UIN Montem Casinum adıut habıtum

Patrıs Benedieti Ssuseeptlurus. Romae basilica S, Pauli exfira
uUuros Sept. 185(0 (9182) simplicla, dein 11NeENse Maıo 18792

Monte ('asıno ofa emıisıt solemnia.
. Ingeni0 uberrimo affluens ad dirigendas ıbidem scholas‘ et

moderandum designatus econvıctum Jaı1calem, fundatione
MAaSDNahı 1DSC partem habuit, insıimul admınıstrationem 0e6CONOMICAM

procurabat S70 studıa -'literarum: intermittens, quıbus
SEMPECL INAaX1IMO CuH gyaudio oceupabatur. sufficiebat
fervor e1uUsS, assıdultas, implgr1tas ; Q UO fortıs OTSAaNıSM1
econstitutio incıpıebat T BL K  debilitari

Quum S Leo Pp pro Sua liberalitate
el munificentia NeCcC singuları nobilique affectu ergr

Benedieti fundandum, 111 resuscitandum 5881 Roma
deerevisset collegi1um . internationale Benedietinum, propositus
felicıs MEINOTLAC CardinaleDusmet PT1IMUS 4S ef rector collegii

» Anselm1 praeelectus fuit Caijefanus Bernardi. KExqQUO arduam
suscepit IN1SS1IONUMmM ad verum perducendi nobilem cCONCceptum
Patrıs el facto perficlend] ıllud insi;itü‘gun;{ congregandoprofessoresei
alumnos, ad disciplinam e0OS instruendo i spirıtu « Regulae et ıuxta
peculiarem Patrıs intentionem ; praeterea, recepmt sedem
invenijendi definitivam accomodatiıoremque instituto Q Ua PIINAam, 11

quaadtempus collocata fult. Nemo est ordıne NOoSLro, qu1 nescıat,
QUOCUM fruectu fervore- abnegatione el persever eNNa rector Bernardıijerıt mandato; d1'3.r_r;< designato OVO abbate recioreexecelsoPESPON
colleg11 ‚Anselmı1 ;sımulque praeside totıus. ordıinıs Benediceti

14300818) pfogyp@issirräo : el admirabili modestı]a.Montem Casınum
contulerit ıbique: denuo praedileetarum Suarum sceholarum Cce-
perıt. CUTaIN.

Defuneto abbate‚praeside Morcaldi, abbas Bernard:i PY&QS@Set vıisıtator CON2TES-Casınen. eleetus uNeTre hoe coepit SUumMmoO
fungi studio. At;tamen post duos }mMeENses paralysı perculsus: morbo
quidem convaluit : sed die decima NOn& Jan 300088 Curr ıterata
tactus paralysı tandem Febr. Ora seeunda matutına plaei-dissime obdormivit I{} Domino.

Cajetanus Bernardi statura era procerus, scapulisaspe‘ctu mıtı et. 4e1do. Quic’up_‚qu_g CUum eonversatus‘ est
PTIMUS Omnes d  plfestum. benedietionis prımarırJapidis NOYV1 collegii

1,:2*
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Anselmı 1593 Romae coadunatı, NUuNg Ua oblivıscentur
P Scomıtatem affabılıtatemqaue e1Us ser@oni‘s. }

Ulrich Gehwelıiler,
geb August 18358, gest. (J)etober 1594

Entsprossen dem badischen Seekreıiıs kam Matthäus Gehweiler der
7 OEr Jahre d2s Gymnasium 1n Einsiedeln, un! besuchte dort uch das Lyceum,
worauf er ın Eıichstätt ein Jahr Theologıie studierte. Er er un erhielt Aufnahme
In Einsiedeln, 1884 Profess ablegte, 1857 Priester wurde und zunächst
Arbeıt qls Gehilfe 1MmM Archive fand, sowelt ihn nicht die allgemeinen Aufgaben
des Chordienstes 1n der Walilfahrt In Anspruch nahmen. Im Herbst 1889 ZOS

mıiıt einem Mitbruder und mehreren Candıdaten 1NS Kloster Neu-Sub1i2co 1n
Arkansas, WOo als Missionär be1ı deutschen und englischen Katholiken tüchtig
wirkte. .Aber das dortige Klima brachte ihm ein hartnäckıges Malaria-Fieber,
welches ın Schwindsucht überging. Als 1 Frühling 1893 nach Kuropa
zurückgekehrt WAar, zonnte die liebevollste Pflege Seın en NUTr och 5 TE
lang risten. Am Vorabend des St Wolfgangjubiläums hauchte seıine Nathanaels-
seele aus, den Festtag selbst mM1t seinépj Mitbruder 1 Himmel

feiérfi.
111 Abt Bernard chnikar, B:

hannes-Abteı1 1m Staate Minnesota, ord—Amerikg,von der S{ Jo
gestorben A November 1894

(Juomodo _ sedet aola ci"vitas, plena populo ! Populus e]Jus
gemens ef, lacrymae e]us in maxıllis e]us. Facta est quası vidua
ei lı faetı summus absque

Niehtbesser als ın diesen Wort des Sehers auUus Anéthoth
ann dıe St. Johannes Abtei ihren vielen Freunden 1ın der neuen
und alten Jeımalt den nerben Schmerz mittheılen, der Ssje. am

NOoOVYT. 1894 trat durch den unerwarteten Tod des theueren Vaters
und es Bernardus. Fürwahr eın Auge blieb trocken, als an

jenem Tage gegen die Mittagsstunde die Depesche ankam: „Der
Herr Abt starb diesen Morgen um Uhr;“ und als uUurz darauf
alle Mitglieder der Communität sıch ZUr Abbetung des De profundıs
und Miserere für den theueren Abgeschiedenen ın der Chorkapelle
versammelten, wo man NUur wenıge Augenblicke ür den
vermeintlich noch Lebenden 19008 baldige Genesung und glückliche
Heimkehr gefleht hatte. Abt Bernard, unser theuerer ater, 1ST
nıcht mehr. Pupillı factı SUuMmMm absque patre ! „Er. war ZAN gut für
diese Welt; darum hat ıhn Gott Zzu sıch genommen. “ SO ant-
wortete die fromme Königim Marie VOINl Baiern auf 1e Nachricht
vom Ableben des gelehfien Bischofs Haneberg VO Speyer.

1) Eıiınen leiticr aDn iugekommenen ausgezeichneten Necrolog [60381

Cassıno 4US bringen Wil"‚ der Bedeutung und allgemeinen erehrung dieses
Die Redaction.leider früh verblichenen Prälaten wegen, im nächsten Hefte.
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(+anz unwillkürlich IN USS ıch diese W orte denken, erinnere ıch
mich das, der Nov uns gebracht.

Abt Bernard, schon längere Zeit kränklich, verliess nde
September dıie Abtel, für eiInN1&e Zeeıit einem ruhigen Platze
selne angegrıiffene Gesundheit besser pflegen können, als
Oberen ın ıhrem eigenen Kloster mögliıch ist. Zuerst besuchte
och einıge se Missıonsstationen, die 1m inter nıcht leicht
zugänglıch sınd. AÄm Jetober begab er sıch ach Stillwater,Minnesota, seinem alten Freunde un! Mitnovizen, u  - sıch
dieser Stadt ärztlicher Behandlung unterziehen und die hebe-
volle Pfiege des Pater Alphons und dessen Schwester In Anspruch
Z nehmen. Schon nng 10A1 1m Kloster Xxrosse Besorgniss für
das theure Leben ZUu hegen, doch machte an sıch noch immer
gute Hoffnungen, als AIn Feste Allerheiligen 198881 Uhr abends,der Draht unNns die schreckliche Nachriecht übermittelte : „AbtBernard hat die hl. Sterbesaeramente empfangen.“ Alsbald eilten
P Subprior und mehrere Patres’ ans Sterbebett des gelhiebtenVaters. Wahrhaft erbaulich Wr die Geduld mıiıt der se1ine
STOSSCH Schmerzen ertrug, nd die liebevolle DOrZe, welche er noch
in en etzten Tagen für. die Seinen AI den Tag lexte Wieder-holt äusserte den W unsch 1m Kloster sterben können, doch
fügte jedesmal ergeben hinzu : Wie es Gott ıll Grossen Trost
gewährte dem Sterbenden der Besuch seines _ innigstgeliebtenFreundes, des Abtes Frowıin Conrad von Conception, Missouri, ın
dessen Be1isein er auch seıne Seele aushauchte. Norvr
8  19 Uhr Morgens. Merkwürdig! Kitwa W ochen ZUVOr schriebh
der V erstorbene die Abtel, Y RM werde bestimmt A Novemberheimkommen. E
Heim.

L ist heimgegangen eingegangen Ins ewig”g
Aht Bernard wurde AI Sept 1548 Bitu_je 1n Krain

geboren. Seine Gymnasılalstudien beendete © ın seinem eimats-
lande. Bald, nachdem 1m 1868 1ın Amerıka angelangt WAäTFr,trat C 1n den Benedietiner-Orden 1n das Bened.-Stift Ludwiga0n Seıne Finkleidung geschah am Sept. 18568:; die e1IN-
fache Profess machte am Jet 1869, die feierliche am Oet
1872 Die philosophischen und theologischen Studien wurden an
der St. Johannes Universität vollendet, wonach er dann ALn Deec
1872 Priester geweıht wurde. Abt Bernard besass dieherrlichsten Talente, eıne Thatsache, welche S d in seıner tiefen
Demuth stets verheimlichen. suchte. Seinen Obern jedochbliebe seıne . vorzüglichen Geistes- und Herzensanlagen nıcht Orborgen. Bald ach seiner Ordination wurde ZU Professorder Theologie 1n uUuNnNseTrem Ddeminar ernann Nebenbei musste er ab-wechselnd Sonntagen mehrere eım Kloöster liegende Missionenjersehefi. Im Jahre 1875 wurde Subprior und ZWeI Jahre



später Mmusste: GF Bürde und ‘ Würde e'i11es Prior =däustrallis
nehmen. Zu vielseitig indess, ZU schwer War jetzt die Arbeit für
seine ohnehın zarfie Constitution. Eır verfhiel im 1879 1

eine gefährliche Krankheit. Hievon SCHNECSCH, ‚sollte iıhm für die
nächste Zukunft Erleichterung werden. Er wurde A Assıstenz-
prıester A der VO  — Benedietinern pastorjerten Marıä- Hımmel-
fahrtskirche ernannt. Allein die Deutschen VO St Paul fanden
bald heraus, was S1e iıhrem neuen Caplan hatten. Wer Gelegenheıit:
hatte, bald nach seiner Ankunft ın St. Paul Sonntagen undx  *  d  w  spätef musste er Bürde undiVürd& eines Prior lclausträlis über-  nehmen. Zu vielseitig indess, zu schwer war.jetzt die Arbeit für  seine ohnehin .zarte Constitution.  Er  verfiel im' J. 1879  ın  A  \  eine. gefährliche Krankheit. Hievon genesen, sollte ihm für die  nächste Zukunft Erleichterung werden. Er wurde zum Assistenz-  priester an der von Benedietinern pastorierten Mariä: Himmel-  Y  fahrtskirche ernannt. Allein die Deutschen von St. Paul fanden  bald heraus, was sie an ihrem neuen Caplan hatten. Wer Gelegenheit‘  hatte, bald nach seiner Ankunft in St. Paul an Sonntagen und  bei anderen Gelegenheiten vor dem Beichtstuhle des „guten Vaters  Bernard“ die Zahl der Beichtkinder zu durchmustern, wem es  bekannt wurde, wie häufig man ihn bei Tag und Nacht zu '  Kranken bis zu den äussersten Stadtgrenzen rief, wer sehen konnte,  wie viele Stunden er täglich dem Unterrichte der Schuljugend in  der Pfarrschule widmete, der musste sich bald sagen, dass solches  Leben nicht mehr Erholung genannt werden könne. Und in der  That musste er in St. Paul mehrere Rückfälle in seine frühere  Krankheit, Typhus und Lungenentzündung durchmachen. Doch  sein energischer Wille siegte. Zwölf Jahre fast brachte er in  jener. Gemeinde. zu, zuerst als Assistent, seit 1888 als Pfarrer  und Prior, bis er dann am .7. Mai 1890 einstimmig zum Abte  erwählt ward. Es war eine trübe, ernste Zeit für die Abtei, als  Abt_ Alexius Edelbrock resignierte. Auf P. Bernard waren aller  Augen gerichtet. Von ihm erhoffte man, er werde St. Benediet's  Schifflein im wilden Westen glücklich zwischen Seylla und _  Charybdis hindurchleiten. Nicht getäuscht ward unsere Hoffnung.  Zu kurz nur, nach menschlichem Ermessen, war seine äbtliche  Regierung. Sie dauerte ge  A  Tod 7.Nov. 1894.)  mau 4', Jahre, (Wahl 7. Mai 1890 —  ‚ Ein getreuer Na  Chf'dléef ‚ des ÄÜOQ£Of.mellifiuus vvsu’ck‘xte er  vforzüglich in Milde 'sein Kloster zu regieren. Wohl ahndete er  stets auch die geringsten Verstösse gegen Regel, Statut und Haus-  ofdnü?wg‚ ‚allein in einer ihm . besonders eigenen Art. Er war eher  zu langsam als zu eilig in seinen Entschlüssen, wohl überlegend _  deren Tragweite und eventuellen Folgen. Mit Paulus konnte er sagen.  (II _ Cor. 1. 17.): „Da ich dies vorhatte, habe ich nicht leichtsinnig _  gehandelt. Die Entschlüsse, die ich fasse, ich fasse sie nicht nach  dem Fleische, so dass bei mir bald Ja baldNein ist.“ War so  sein Entschluss gereift, dann hiess es auch: Quod dixi, dixi; stat  sententia! Wie oft wurde Abt Bernard noch in ganz später Abend-  stunde in der Chorkapelle vor dem Allerheiligsten knieend gefunden.  Dort betete er für uns; dort über  E  lqgtegerr sein Vorhaben mit dem  Eucharistischen. Gotte. .  A  Abt Bernard war  ein itmiééf ; Vei‘éhref_ . dés Ailei*héiiig‘.é'te@  Schon als Prior M St. _*15{g'i;1* fü  hrte er  }  %  in f_d—er ‘ dgrtiger\1:\_ Pf_e;txk_ircäg  *  Sbel anderen Gelegenheıten VOT dem Beichtstuhle des „gZuten Vaters-
Bernard“ die Zahl der Beichtkinder ZU durchmustern,. wem es
bekannt wurde, W1e häufhg man ıh bel Yag und Nach  +
Kranken den äussersten Stadtgrenzen rıef, wer sehen konnte,
wıe vıele Stunden G1 täglich dem . Unterrichte der Schuljugend ın
der ' Pfarrschule wıdmete, der musstie sich bald sagen, dass solches
Leben nicht mehr Erholung KeENAaNNT werden könne. nd 1ın der
'T’hat musste CL In St Paul mehrere Kückfälle 1n seıne frühere
Krankheıt, Typhus und Lungenentzündung durchmachen. och
sein. energischer Wille sıegte. Zwölf Jahre fast brachte er ın
jener (+emeinde ZU, zuerst. als Assıstent, se1t 18588 als Pfarrer
und Prior, bıs ann 7  Maı 1890 einstimmıg bte
erwählt ward. KEs War eine trübe. ernste Zeit für dıe Abtel, als
Aht Alexius Edelbrock resignierte. Au E Bernard aller
Augen gerichtet. Von ıhm Trhoffte man, el werde. In Benediet’s
Schifflein 1m wiılden. W esten glücklich zwıschen Scylla undx  *  d  w  spätef musste er Bürde undiVürd& eines Prior lclausträlis über-  nehmen. Zu vielseitig indess, zu schwer war.jetzt die Arbeit für  seine ohnehin .zarte Constitution.  Er  verfiel im' J. 1879  ın  A  \  eine. gefährliche Krankheit. Hievon genesen, sollte ihm für die  nächste Zukunft Erleichterung werden. Er wurde zum Assistenz-  priester an der von Benedietinern pastorierten Mariä: Himmel-  Y  fahrtskirche ernannt. Allein die Deutschen von St. Paul fanden  bald heraus, was sie an ihrem neuen Caplan hatten. Wer Gelegenheit‘  hatte, bald nach seiner Ankunft in St. Paul an Sonntagen und  bei anderen Gelegenheiten vor dem Beichtstuhle des „guten Vaters  Bernard“ die Zahl der Beichtkinder zu durchmustern, wem es  bekannt wurde, wie häufig man ihn bei Tag und Nacht zu '  Kranken bis zu den äussersten Stadtgrenzen rief, wer sehen konnte,  wie viele Stunden er täglich dem Unterrichte der Schuljugend in  der Pfarrschule widmete, der musste sich bald sagen, dass solches  Leben nicht mehr Erholung genannt werden könne. Und in der  That musste er in St. Paul mehrere Rückfälle in seine frühere  Krankheit, Typhus und Lungenentzündung durchmachen. Doch  sein energischer Wille siegte. Zwölf Jahre fast brachte er in  jener. Gemeinde. zu, zuerst als Assistent, seit 1888 als Pfarrer  und Prior, bis er dann am .7. Mai 1890 einstimmig zum Abte  erwählt ward. Es war eine trübe, ernste Zeit für die Abtei, als  Abt_ Alexius Edelbrock resignierte. Auf P. Bernard waren aller  Augen gerichtet. Von ihm erhoffte man, er werde St. Benediet's  Schifflein im wilden Westen glücklich zwischen Seylla und _  Charybdis hindurchleiten. Nicht getäuscht ward unsere Hoffnung.  Zu kurz nur, nach menschlichem Ermessen, war seine äbtliche  Regierung. Sie dauerte ge  A  Tod 7.Nov. 1894.)  mau 4', Jahre, (Wahl 7. Mai 1890 —  ‚ Ein getreuer Na  Chf'dléef ‚ des ÄÜOQ£Of.mellifiuus vvsu’ck‘xte er  vforzüglich in Milde 'sein Kloster zu regieren. Wohl ahndete er  stets auch die geringsten Verstösse gegen Regel, Statut und Haus-  ofdnü?wg‚ ‚allein in einer ihm . besonders eigenen Art. Er war eher  zu langsam als zu eilig in seinen Entschlüssen, wohl überlegend _  deren Tragweite und eventuellen Folgen. Mit Paulus konnte er sagen.  (II _ Cor. 1. 17.): „Da ich dies vorhatte, habe ich nicht leichtsinnig _  gehandelt. Die Entschlüsse, die ich fasse, ich fasse sie nicht nach  dem Fleische, so dass bei mir bald Ja baldNein ist.“ War so  sein Entschluss gereift, dann hiess es auch: Quod dixi, dixi; stat  sententia! Wie oft wurde Abt Bernard noch in ganz später Abend-  stunde in der Chorkapelle vor dem Allerheiligsten knieend gefunden.  Dort betete er für uns; dort über  E  lqgtegerr sein Vorhaben mit dem  Eucharistischen. Gotte. .  A  Abt Bernard war  ein itmiééf ; Vei‘éhref_ . dés Ailei*héiiig‘.é'te@  Schon als Prior M St. _*15{g'i;1* fü  hrte er  }  %  in f_d—er ‘ dgrtiger\1:\_ Pf_e;txk_ircäg  *  SCharybdis hindurchleiten. Nicht getäuscht ward 1NSeTre Hoffnung.
Zu uUurz Nnur, nach menschlichem Ermessen, war seine äbtliche
Regierung. Sıe dauerte gxe
Tod Novr. nau 41 Jahre. (Wahl © 1890

Eın getreue NaChfolge:r des Äbogftor . mellifluus suchte 6r
vorzüglich in Milde sein, Kloster Zzu reqeren: Wohl ahndete er
stets auch dıe gerimngsten Verstösse SCSHCNH Regel, Statut und Haus--
ordnung, allein ın einer ihm . besonders eigenen Art. Er war eher
Zu Jangsam als eilıe 1ın seinen Entschlüssen, ohl überlegend _
deren Tragweite un eventuellen Folgen. Mit Paulus konnte er sagen
(IL.Cor FG:) „Da ich dies vorhatte, habe ich nicht Jeichtsinnig‘
gehandelt. Die KEntschlüsse, die ıch fasse, ich fasse S1ie nıcht nach
dem Fleische} ‚SO dass be mir bald J a bald - Nein ıst.“ War So
SeIn Entschluss gereift, dann hiess. es auch: Quod dix1, dixi; stat
sententia ! Wıe oft wurde Abt Bernard noch in anz später Abend
stunde 1n der Chorkapelle vor dem Allerheiligsten knieend gefunden.
Dort betete er für uns; dort überle_gte er sei‚h Vorhaben mıt dem
Eucharistischen (xotte

Abt Bernard WAar eın inni gei‘ Nan _ des Allei*héiiigs'beh.
C  on als VP‚ri£oif St Paul führte er in der dortige\\—n:\ Pf'_a‘rrkirche
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en Veéein' ewiger Aribetfirig eEIN ‚und auch och jetzt s%ehtderselbe In schönster Blüte. In -der Abtei wurde die Herz-Jesu-Bruderschaft mıft dem Grebets-Apostolat gegründer, verschiedeneallwöchentlich wiederkehrende Andachten zum Allerheiligsten, atucndie Sühnungscommunion wurde eingeführt. Eine herrliche Herz:Jesu-Statue, VO  — ım angeschafft, ziert unsere Kirche. Die Er z-bruderschaft der ew. Anbetung ZU Troste derarmenSeelen unter dem Schutze des hl. Benedietus für
I< d- e r wurde auf. se1n Bemühen errichtet. und hatihren Hauptsitz ın hn‘serer Abtei Obwohl sechon schwach liess er

6S sich nıcht nehmen, etzten Sommer dem eucharistischen CongresseNotre-Dame beizuwohnen. Nıcht ohne Arund also wurde der
Verstorbene ın der Trauerrede VON Bischof Shanley: Der Abtdes Allerheiligsten Altarsaeramentes genannt.

Diese se1ıne Luebe ZUM Heilande in der Brotsgestalt brachte_dann auch jenen SCn Kıfer mıt. den Cr STEetSs ın S hohem Massean den Tag legte für dıe würdige schöne Feier des öffentlichenChor- nd (xottesdienstes. Echt kırchlicher Gesang, MÖOgenaue Erfüllung aller Kubriken, das waren seine Ideale. ' x#  +  &-  *  éinén rn éWigér Aribetfirig 1ei‘n, ‚ und afich noéhß jetzt éfeht  derselbe in schönster Blüte. In der Abtei vGurde”d_ie Herz-Jesu-  Bruderschaft mit dem Gebets-Apostolat gegründet, verschiedene  \  allwöchentlich wiederkehrende Andachten zum Allerheiligsten, auch  die Sühnungscommunion wurde eingeführt. Eine herrliche Herz-  Jesu-Statue, von ıhlm angeschafft, ziert unsere. Kirche. Die Erz-  bruderschaftderew. Anbetung zum Trostederarmen  Seelen unter dem Sch_utzé des,_„hl. Benedietus für  Nord-Amerika wurde auf sein Bemühen errichtet. und hat  ihren Hauptsitz in unserer Abtei., Obwohl sehon schwach liess er  es sich nicht nehmen, letzten Sommer dem eucharistischen Congresse  in _ Notre-Dame beizuwohnen. Nicht ohne Grund also wurde der  Verstorbene in der Trauerrede von Bischof J.  Shanley: Der Abf  des Allerheiligsten Altarsacramentes genannt. -  Diese seine Liebe zum Heilande in der Brotsgestalt brächté_  dann auch jenen grossen Eifer mit, den er stets in so hohem Masse  an den Tag legte für die würdige  .  ’  ‚ schöne Feier des öffentlichen  Chor- und Gottesdienstes. KEcht, kirchlicher vGe‘sang‚ mö  genaue Erfüllung aller Rubriken, das waren seine Ideale.  1.g ‘‚  __ Selbst_ ein Mann '\der‚(‘Wi“:ssen\s‘ch;‘a„fi;l suchte er ‚diééelbe‚\—“alliiél;t  4X  unter den Klosterangehörigen möglichst zu heben. Mehrere Cleriker  ickte er auf europäische Schulen oder. Universitäten zur voll-  kommenen Ausbildung. Es wurde bei der Abtei eine neue Stern-  warte errichtet und aus  gerüstet mit den nöthigen Instrumenten.  Unter  seiner Regierung wurde die Zahl unserer.  _ Ordenszöglinge  vermehrt, so. dass.  arten können.  ‚wir .'?f‘*3d 10—12 Noyizen für einen Qürs e  A  N  ; Die Indianer im gafizé_.rl„f Staaté"l\  Tinnes  ota Werden 3 etZt  von  en Patres unserer Abtei pastoriert. Etwa 6 neue Missionen  wurden übernommen..  %  ‚Die verlassenen ı Deutschen , im fernen  shington-Staate  e  3  Y  A  ?  die Ne  $  d  ger der Bahäma—?pgg  ;  N  lni—v—;vel‘;f>  N  ap1_;'ép ‚ dem  fliéne_ren Verstorb  enen. ihre Seelsorge  Zwei Missernten, ein  €  der  rderbenbringend  ‘£%Wi„r&lfiifid brachten  btei -  rossen Schaden. Allein Dank dem haushälterischen  Sin  des  _ Dahingeschiedenen s  ıt unser Haus doch auf solider '  Gr  in finanecieller Hi  cht  Abt Bernard hielt sich. fast  serupulös innerhalb der Grenzen s  einer kirchlichen : Jurisdietion.  r  usste gar zu gut, dass e  z  x  De  ndern abbatiam suam.  } n10ht j%659t?'5‘ sei pgggré ec{<3\lésiia;in  x  4  Abt Bernard ist an eine  m  Nierenleid  efi ; liv:t>arbunde'n?mit Aé“t‚binä‚  gestorben. Bei seinem Begräbniss, das a  m Bene'dfctiner—Allér3egléiii  Festtage stattfand, waren 3 Bischöfe,  5 Aebte, eine grosse Zahl  äcular- und Regular-Priester  S  und eine unabsehbare Menge Gläubiger  usSelhst ein Mann {der Wissenschaft suchte er dieselbe auchter den Klosterangehörigen möglıchst zu heben. Mehrere Clerikerickte Cr auf europäische Schulen oder. Universitäten zur voll-
\  ( Ausbildung. Es wurde €l der Abtei eine neue Stern-warte errichtet und ausrüstet mıiıt#  +  &-  *  éinén rn éWigér Aribetfirig 1ei‘n, ‚ und afich noéhß jetzt éfeht  derselbe in schönster Blüte. In der Abtei vGurde”d_ie Herz-Jesu-  Bruderschaft mit dem Gebets-Apostolat gegründet, verschiedene  \  allwöchentlich wiederkehrende Andachten zum Allerheiligsten, auch  die Sühnungscommunion wurde eingeführt. Eine herrliche Herz-  Jesu-Statue, von ıhlm angeschafft, ziert unsere. Kirche. Die Erz-  bruderschaftderew. Anbetung zum Trostederarmen  Seelen unter dem Sch_utzé des,_„hl. Benedietus für  Nord-Amerika wurde auf sein Bemühen errichtet. und hat  ihren Hauptsitz in unserer Abtei., Obwohl sehon schwach liess er  es sich nicht nehmen, letzten Sommer dem eucharistischen Congresse  in _ Notre-Dame beizuwohnen. Nicht ohne Grund also wurde der  Verstorbene in der Trauerrede von Bischof J.  Shanley: Der Abf  des Allerheiligsten Altarsacramentes genannt. -  Diese seine Liebe zum Heilande in der Brotsgestalt brächté_  dann auch jenen grossen Eifer mit, den er stets in so hohem Masse  an den Tag legte für die würdige  .  ’  ‚ schöne Feier des öffentlichen  Chor- und Gottesdienstes. KEcht, kirchlicher vGe‘sang‚ mö  genaue Erfüllung aller Rubriken, das waren seine Ideale.  1.g ‘‚  __ Selbst_ ein Mann '\der‚(‘Wi“:ssen\s‘ch;‘a„fi;l suchte er ‚diééelbe‚\—“alliiél;t  4X  unter den Klosterangehörigen möglichst zu heben. Mehrere Cleriker  ickte er auf europäische Schulen oder. Universitäten zur voll-  kommenen Ausbildung. Es wurde bei der Abtei eine neue Stern-  warte errichtet und aus  gerüstet mit den nöthigen Instrumenten.  Unter  seiner Regierung wurde die Zahl unserer.  _ Ordenszöglinge  vermehrt, so. dass.  arten können.  ‚wir .'?f‘*3d 10—12 Noyizen für einen Qürs e  A  N  ; Die Indianer im gafizé_.rl„f Staaté"l\  Tinnes  ota Werden 3 etZt  von  en Patres unserer Abtei pastoriert. Etwa 6 neue Missionen  wurden übernommen..  %  ‚Die verlassenen ı Deutschen , im fernen  shington-Staate  e  3  Y  A  ?  die Ne  $  d  ger der Bahäma—?pgg  ;  N  lni—v—;vel‘;f>  N  ap1_;'ép ‚ dem  fliéne_ren Verstorb  enen. ihre Seelsorge  Zwei Missernten, ein  €  der  rderbenbringend  ‘£%Wi„r&lfiifid brachten  btei -  rossen Schaden. Allein Dank dem haushälterischen  Sin  des  _ Dahingeschiedenen s  ıt unser Haus doch auf solider '  Gr  in finanecieller Hi  cht  Abt Bernard hielt sich. fast  serupulös innerhalb der Grenzen s  einer kirchlichen : Jurisdietion.  r  usste gar zu gut, dass e  z  x  De  ndern abbatiam suam.  } n10ht j%659t?'5‘ sei pgggré ec{<3\lésiia;in  x  4  Abt Bernard ist an eine  m  Nierenleid  efi ; liv:t>arbunde'n?mit Aé“t‚binä‚  gestorben. Bei seinem Begräbniss, das a  m Bene'dfctiner—Allér3egléiii  Festtage stattfand, waren 3 Bischöfe,  5 Aebte, eine grosse Zahl  äcular- und Regular-Priester  S  und eine unabsehbare Menge Gläubiger  usden nöthigen Instrumenten.Unter seıner KRegierung wurde. die Zahl unserer OrdenszöglingeVi mehrt, dass
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Die Indianer 1Mm ga'nzén Staate XTinnesota werden etzt Von
en Patres: unserer ‚Abtel pastoriert. Eitwa neue Missionenwurden übernommen. Die verlassenen ‚ Deutschen ı ım fernenshington-Staate die Neger der N  thama—lnse  5 In ‚—fvet"ij ap1_ién demtheueren rstorbenen ıbre Seelsorge

Zwei ssernten, ein
der iM

rderbenbringend är'Wi'rimlwind brachtenbte1i#  +  &-  *  éifién rn eWiger Aribetd1dg 1ei‘n, ‚ und a;dch noéhß jetzt s%eht  derselbe in schönster Blüte. In der Abtei Wurde”d_ie Herz-Jesu-  Bruderschaft mit dem Gebets-Apostolat gegründet, verschiedene  \  allwöchentlich wiederkehrende Andachten zum Allerheiligsten, auch  die Sühnungscommunion wurde eingeführt. Eine herrliche Herz-  Jesu-Statue, von ıhlm angeschafft, ziert unsere. Kirche. Die Erz-  bruderschaftderew. Anbetung zum Trostederarmen  Seelen unter dem Schptze'\des,_‘.hl. Benedietus für  Nord-Amerika wurde auf sein Bemühen errichtet. und hat  ihren Hauptsitz in unserer Abtei., Obwohl sehon schwach liess er  es sich nicht nehmen, letzten Sommer dem eucharistischen Congresse  in _ Notre-Dame beizuwohnen. Nicht ohne Grund also wurde der  Verstorbene in der Trauerrede von Bischof J.  Shanley: Der Abf  des Allerheiligsten Altarsacramentes genannt. -  Diese seine Liebe zum Heilande in der Brotsgestalt brächté_  dann auch jenen grossen Eifer mit, den er stets in so hohem Masse  an den Tag legte für die würdige  .  ’  ‚ schöne Feier des öffentlichen  Chor- und Gottesdienstes. KEcht, kirchlicher vGe‘sang‚ mö  genaue Erfüllung aller Rubriken, das waren seine Ideale.  1.g ‘‚  __ Selbst_ ein Mann '\der‚(‘Wi“:ssen\s‘ch;‘a„fi;l suchte er ‚diééelbefafliiciß  4X  unter den Klosterangehörigen möglichst zu heben. Mehrere Cleriker  ickte er auf europäische Schulen oder. Universitäten zur voll-  kommenen Ausbildung. Es wurde bei der Abtei eine neue Stern-  warte errichtet und aus  gerüstet mit den nöthigen Instrumenten.  Unter  seiner Regierung wurde die Zahl unserer.  _ Ordenszöglinge  vermehrt, so. dass.  arten können.  ‚wir .'?f‘*3d 10—12 Noyizen für einen Qürs e  A  N  ; Die Indianer im ganzen„f Staaté"l\  Tinnes  ota Werden 3 etth von  en Patres unserer Abtei pastoriert. Etwa 6 neue Missionen  wurden übernommen..  %  ‚Die verlassenen ı Deutschen , im fernen  shington-Staate  e  3  Y  A  ?  die Ne  $  d  ger der Bahäma—?nee  ;  N  lni—v—‚vel‘:t>  N  ankén ‚ dem  tHéne_ren Verstorb  enen. ihre Seelsorge  Zwei Missernten, ein  €  der  rderbenbringend  ‘£%Wi„r&lfiifid brachten  btei -  rossen Schaden. Allein Dank dem haushälterischen  Sin  des  _ Dahingeschiedenen s  ıt unser Haus doch auf solider '  Gr  in finanecieller Hi  cht  Abt Bernard hielt sich. fast  serupulös innerhalb der Grenzen s  einer kirchlichen : Jurisdietion.  r  usste gar zu gut, dass e  z  x  De  ndern abbatiam suam.  } n10ht j%659t?'5‘ sei regeré ec{<3\lesiia;tn  x  4  Abt Bernard ist an eine  m  Nierenleid  en ; liv:erbunden?mit Aétbrnä„  gestorben. Bei seinem Begräbniss, das a  m Bene'dfctiner—Allérs<eeléii?  Festtage stattfand, waren 3 Bischöfe,  5 Aebte, eine grosse Zahl  äcular- und Regular-Priester  S  und eine unabsehbare Menge Gläubiger  usrossen Schaden. Al]ein Dank dem haushälterischenSın des Dahingeschiedenen 1, unser Haus doch auf solider({r iinancıeller Hi cht Abt Bernard hıelt sıch fastSCY pu innerhalb der Grenzen einer kirchlichen Jurisdietion.usste >] U gxut, dassDe ndern abbatiam SuUam. nicht— gesetzt sel ecelesi'am
2Abt Bernard ist an eine Nierenleiden, @rbunde'n mit AsthmaJC torben. Bei seinem Begräbniss, das' a Benedietiner-Allerseelen-E‘esttage stattfand, &Väl‘ en Bischöfe, Aebte, eıne &rOSSE Zahläcul&r- und Regular-Priester und eine unabsehbare Menge Gläubigerus



Bernard uns einzuprägen suchte, n1ıe verlassen ! Strenge hıelt
der Verstorbene auf Zucht Möge SEIN Nachfolger, Abt Petrus
Kngel, seinem Namen Chre machend, einem Felsen ähnlıch, den
eLiwa drohenden Lockerungen derselben sich STEtS entgegenstellen.
Möge er uns se1INn e1n En gel, quı praecedat NOS in 11S Dominı,
ein Engel froher Botschaft, uns verkündiıgend un bewerkstelligend
untfer Hs einen och innıgeren Anschluss den Buchstaben der
hl Regel und dıe erhabenen Tradıitionen des Ordens! Möge
den Schlussstein einfügen des Abhtes Bernard geistigen Bau !
Mö  f  e untier seiner Kegilerung gewähre der Hımmel, dass
S1E eıne lange und glückliche se1 ! dıe zweıfache Lieblingsidee
des Verstorbenen vollkommen erreicht werden: Möglhichst tiefe
(Gründlichkeit ın den classischen Studien, SOWI1E iın den philosophischen
und theologischen Fachstudıien, dann eine durch genaueste
Beobachtung der Rubriken und allgemeıne Theilnahme der
Ordensfamıilie unterstütizte würdige Hejer de (‘hor- und öffentlichen
(x+otteschenstes „nNach alter, echter Väter- Weılse. “ Pl —

1 Maurus Benedict T’schudi,
etzter Conventual des K losters Fischihgen‚ cveb Mai 1513, gest. 18 Nov. 1894;

Mıt des X  Aaurus Hınscheiden hat Nn1ıcC blos eiIn vereinzeltes Mönchsleben,
sondern 1ne Jahrhunderte lang bliihepde Ordensgenossenschaft ihren Abschluss
gefunden,

Dominik Tschudi, hlıess der Verstorbene ın der Welt, war yeboren
Zzu Zeiningen, In jenem vielgenannten Canton Aargau, der anfangs der Vierziger
Jahre durch seijne gewaltthätige Klösterstürmerel ıne traurıge Berühmtheit -
Jangte. Theils in selner CHSCT3N Heımat, theıls 1n Einsi:edeln machte der Bauern-
xnabe seine Studien. Die erwachte Neigung zum Klosterstande ewog iın
ıin Einsı:edeln Aufnahme nachzusuchen, weıl ım Heimatcanton, bereits
ein kirchenfeindlicher Geist wehte nd Novizenaufnahme den Klöstern verwehrt
der duch sehr erschwert War, seinNnem Berufe Nn1IC folgen konnte. och wegen
scheinbarer Athemnoth stellte der Tzt seiner Gesundheit un Lebensdauer eine
äusserst ungünstige Prognose. Er fand Iso keine Aufnahme. Der Student kam
dann 1Ns Kloster Fischingen 1m Canton T’hurgau. Es WAar eine Vacanzreıse ; ber 1:
hatte doch noch andere geheime Absichten dabe1 Die herzlichste Gastfreundschaft
ward dem Musensohne gewährt. Die stille einsame Lage des ‘ Klosters am Fusse
des Hörnli un: der Alttoggenburg.oder des Iddaberges, die schöne Klosterkirche mıt
der angebauten prächtigen Iddakirche, che gesegnete Wirksamkeit der Mönche
be1 der Frauenbevölkerung des Hinterthurgau, alles das ZO@ iıhn &. dass GL
sıch g Haec requies mea. Der Fremdling Wwird ZUI1 Sohne, ZUm Sohn des
hl. Benedictus durch die Ablegung der (Gelübde 206 October .1534. Das war
dıie letzte Proifessfeier Aieses Klosters der letzte Frater erhielt en Namen
Maurus.

Nachdem schon seit 1815 cCıe Novizenaufnafime VO der Bewilligung der
Cantonsregilerung abhängig gemacht War, ‚erschien jetzt eın (rxesetz, welches cdie

; we1tliche ermögensverwaltung ıIn den thurgauischen Klöstern einführte und
fernere Novizenaufnahmen verbot Nachdem dann mehr als e1INn Dutzend Jahre
das Damoklesschy‚vert über liem Kloster gehangen, brachte der für die Katholiken
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ungunstiige Ausgang des Sonderbundskrieres den cvefürchteten Schlag
andere mehrheitlich protestantische Cantone ustefe sıch auch Thurgau ZUT

Einziehung de1ı Klöster Dieser Schritt wurde beschleunigt durch den 38 April
18348 erfolgten Tod des etzten Abtes E ch

Ja, Inı dem Abt TANZISCUS haben
eın liebes Kloster W IT begraben

schliesst C1IMN poetischer Nachrut des aurus uf den Hochseligen Es er-
folgte das strengste Verbot Abtwahl Irotz Einsprachen des pOosS untıus
nd des Diöcesanbischofs TOFZ cder rührendsten Bıtten der thurgauischen Katho-
lıken, TOTZ mannhaften Eintretens der katholischen und mancher billig denkender
protestantischer Vertreter hel das (jotteshaus 1938818 sıeben andern Klöstern
27 Jun1 1545 dem Relıgionshass ZUIL Opfer. Fischingen 1111 der Jahr-
hundert wahrscheinlich VO:  H St Gallen aUus entstanden, 13ö VO Petershausen
NEU begründet nd ZAULT el Marıenau erhoben, wurde 1111 15 Jahrhundert durch
dıe hl Grähn Idda, weilche der Nähe als Klausnerıin lebte, sehr gehoben
Schwer geschädigt S14 Uu> der Reformatıion hervor ward abeı ann 106

vestung für den Katholicısmus 110 Hınterthurgau, WO der Oolge durch des
Klosters Bemühungen fast alle Einwohner wıeder ZUDR1 xrathol Glauben zurück-
kehrten.

In dıiesem Jahrhundert hielt Fischingen gutbesuchte Lateinschule
ort ward cder JUNSE aurus nach SCINET Priesterweihe 18537 zunächst A BES
Professor angestellt Von 1542 esorgte zugleich dıie ZW AL zleine ber weıt
zerstreute Pfarrei Au excurrendo, die ach Aufhebung des Klosters och
drel Jahre lang versah. Dann wurde IS51I a 1s Beichtiger das Frauenkloster
Grimmenstein 1111 protestantischen Canton Appenzell-Ausserrhoden versetzt, WwWIe

_ denn chıe Mitglıeder chLe früheren Stellen noch versahen. Als sich keine Gelegenheit
zeıgte, irgendwo C1IN Kloster gründen, trat das Kloster Kınsıedeln und
nahm bei der Gelübdeablegung ZUIN bısherigen Klosternamen noch denjenigen
Sei  s Ordensvaters » Benedictus« eın Wirkungskreis 1e€A das Franzıs-
kanerinnenkloster Grimmenstein, das innerlich und äausserlich hob ur
ZW + 1872—1875 wWar BeichtigerIın dem ZuUu Einsiedeln gehörigen Benedietinerinnen-
kloster Fahr Eın Lichtblick 1111 en des Verewigten WAar seın SOjJähriges
Priesterjubiläum welches 200 Jahrestag der Kinweiıhung der Klosterkirche
X& ugust in Fischingen gehalten wurde. : Eine Volksmission War damit VOT-

bunden, der hochwste Fürstbischof [020| Salzburg Albert der sel nd der Prälat
uvn Einsiedeln nahmen daran theıil Die Klostergebäude UuSs Fabrik
unterdessen durch dıe Bemühungen des edeln eCcans Klaus sel Waisen-
anstalt geworden, über 300 Kinder christl. Erziehung erhalten auch
CIN JIrost für den etzten Capitularen, welcher A dieser Verwendung
Zustimmung: gegeben hatte

Die zunehmende. Kränklichkeit des 75jährıgen reises bestimmte dıe
hochwürdigen ern, denselben 1555 ın Kloster zurückzuberufen. Oort lebte C
ein Muster klösterlicher Regelmässigkeit, voll kindlicher Frömmigkeit, zufriedener
Bescheidenheit und Heiterkeit. egen seiner gediegenen,ascetischen Kenntnisse
War und ausser dem Kloster sehr geschätzt als Beichtvater und bis
sSeiıinNnen 'letzten Liebenstagen 1e] Anspruch SCNOMMEN, Seine allzugrosse Lungeerforderte ıne aussergewöhnliche Luftzufuhr, WwW12S ihm lebenslänglich fortwährendes
Keuchen, doch, nach SCINEeT Aussage, nicht besondere Beschwerde verursachte.
twa Jahre ber hatte cder Verewigteın schmerzliches Nierenleiden. Dennoch
wollte d w seiNnen Mitbrüdern nichts voraushaben und konnte VO seinem
Obern NUr durch ausdrücklichen }  :  5  efehl dazı vermocht werden, Nachmittag
etwas ZU gemessen ; sehr scheute w} alle. Ausnahmen. Die etzten Tagedes Jubilaten gestalteten SICzZzu einer schmerzvollen Leidenszeit ; el Tage lang
rang er T’odeskampfe. Am I8 November hatte der Dulderausgekämpft,
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Ceele ist CIH Z SCIHNEN Vätern und Mitbrüdern 115 k4 Heim, a T
WOTAauUsS keine weltliche (Gewalt mehr ıhwıird vertreiben können.

vr Fridolin, D., Kinszedeln

Colestin tampfer.
Wie die » Tiroler Stimmen« mittheilen, ist d M nachmittags der:

weit Derdie (zaue Firols' hinaus bekannte Hıiıstoriker und Gymnasialprofessor
Cölestin Stampfer gestorben. Derselbe Wa  $ auch Ehrenbürger der Stad Meran,

Ehrenmitglied der historisch - antıquarischen Gesellschaft VO Graubündten und
Besıtzer (dies goldenen. Verdienstkreuzes mıter Krone. Stampfer Wr In Sept
1823 Z Burgeils ] Vintschgau geboren Im J. 154585 i denen der Benedictiner

ZEL Marienberg eingetreten, ward er schon al Julı desselben Jahres Priester _
geweıht, woraut durch 2 Jahre als Cooperator Platt Passeıer thätig WAar,

em seitherDas Schuljahr 1552/53 sah ıhn Gymnasium Z Meran,
ununterbrochen. segensreiche‘ Thätigkeitals „ehrer entfaltete und zugleichals Gelehrter auf dem Gebiete der vaterländischen Geschichtsforschung thätig

f WAar. Als Frucht dieser  Studien erschien VO  w Cölestin lange Reihe:
historischer Schriften, untfer anderen e1INe solche cdie ]Majafrage betreffend, 1ıne

>Chronik des Gymnasıums, eine Geschichte Merans, €1ine solche de  S Sandwirtes,
C1INEC Geschichte der Burgen und Schlösser VO Meran- nd Umgebung, 11LGe

schichte der Kriegsereignisse Im. Vıntschgau u

(Wiener » Vaterland« 1595, Nr. Z Abendblatt‘) E DA
Dom Costantino Postiglione, BenCass

. Incomprehensibilia Sunt jJudicla. Dominiı et investigabiles 126 C]JuS, haben
dıiesen Jagen dıe betrübten ber (Fottes heiligsten Nıllen vollständi SE

gebenen Herzen. der Mitglieder unserer "schwer heimgesuchten Communität ausrufen mMüssen : Eın theuerer Mıtbruder, Zierde nserer klösterlichen Famılie
ist durch en Tod AUuUSs unseren Reihen gerafft worden 1 der Person des ıch

f  blos VO der Klostergemeinde sondern VO Jung un Alt, Arm und Reich
.. weıtem Umkreise inniggeliebten und geschätzten.Clerikers Dom Costantino Posti

‘gliqné. ‘ Dom. Costantino:ar Jahre 1846 Neapel geboren, und. hatte x
der Taufe  P denVornamen Pietro erhalten

'}
Sohn sehr _hervorragenden und

durch Frömmigkeit und Wissenschaft ausgezeichneten Famıilie, eigte SIC von
Jugend seıne:edien Abkunft Wwu Nachdem Pietro seine humanistischen
Studien absolvirt, wıdmete siıch CeIN Beispiele' anderer Glieder seinNner Famiıilı

folgend, dem medicinischen Fache, worın: die besten Erfolge erzielte
warb denDoctortitel ler Medicin und Chirurgie und:ward auf. weite aUS-

‚ gezeichnet überstandene Prüfun hın nach inander ‚ medico di quardmedico dıSala -B001 UOspedale di Loreto 1 Neapel ; 18981 ständiger Chirur nd
derselben Stadt, BaldAssistent. an degrossartigen Ospedale degliIncura

verbreıitete sich seın Ruhm als eines der geschic esten un geEW2 ite en DE A  BD
hbeOperateureund erwarb ıhm diıe Achtung der höchstenKreise, die innıgste Li

uünd. Anhänglichkeit seinerCollegen. Nicht wähıiıte ec5 dahe {musste auf dasZudringen SCINer Freunde hin, die Stelle eines ersten As sten en
des ordentlichen Professors er chirurgischen Clınik überneh ‚ un 6S ist
be S51g ZuUu sage cdlass den Erwartungen Aller gerecht wurde., Das Zu
stroömen VAÄIR SCINCIL ‚Vorlesungen, der besser gesagT, praktischen Curse
erstaun ENSWEerTL:

E
©: erwarb sıch INn Bälde die 1eund Bewunderungvielen Zuhörer. eicher Zeit„hatte die Mühe Dicht gescheut, e1N1

rühmte Werke deutscher Chirurgen aus deren Muttersprache, der gleichwiefranzösischen Sprache, vollkommen mächtig -WAar, 1nN’s Italienische u riragen nndDruck erscheinenZu lassen. Allein die glücklichen Erfolge hen



- Laufbahn, welcher sıch FrOSSCH geistigen agen kundgaben, erstickten,
_ -unterdrückten nıcht 1nmM dıe VO' frommen), leider früh verlorenen Mutter

un tiefreligiösen Vater auf ihn übergangene Anlagen des erzens. Seıin.
Schmerz und Elend schmachtendenMenschheıit,stetfer Umgang mAL der-leidenden,

sSseıin fortgesetzter Aufenthalt zwıischen Kranken, . Sterbenden und"Todten, gaben
se1inel Herzensfibern zarten Tontiefgefühlten Mitleides, nährten un stärkten

ihm JENE überzeugte Festigkeit - allen religiösen Pflichten, weliche den
_ wahren See  enadel bılden, leider aber den Personen - höheren KRanges heute

häufig vermiısst werden. Daher. finden WITL Pıetro aucn bald a1s Mitglied
VO: Natur, chatitemehrerer Wohlthätigkeitsvereine: Neapel. Rege und thäti

un arbeitete unaufhaltsam auf diesem edien Felde christlıcher Liebe 5 un
Wirksamkeit fand dıie allerhöchste Anerkennung un das Lob ST Heilıgkeit

aps Leo Z welcher denselben mıit dem <reuze des KRıtterordens Gregor’sdes (ırossen auszeıichnete.
s WAar jedoch nach Gottes Rathschlüssen Pıetro C116 höhere, ediere Bahn,

x1s die DIS, dahıin VO  s ıhm ruhmvoll durchlaufene, vorbehalten. Seine VOjeherden getretene Frömmigkeit, SC1INE „eDe ZzZu Gebete un: tıller Zurück-
gezogenheit hatten während langer a  re schon ıhn aussergewöhnlichenRufe vorbereitet, welchen DU Gottes üte ıhn ergehen lless. KEKinevıel
versprechende, glänzende Zukunft bot sich ihm dar Ehre nd eichthumluden
hn mit offenen Tmen CIN-, ber CIM Strahl der göttlichen Gnade trat SeC1IN Herz.

und erhob asselbe weiıl, weıt er diese irdiıschen Güter den höchstendealen. Mehrere Monate verbrachte zurückgezogen 1111 Vaterhause; hie‚rauf
SC11 Entschluss gefasst, die bısherige Laufbahn verlassen, _‚der. Welt nıt

den ihm VO ıhr gebotenen Vorzügen D, entsagen, 15598 sich, WI®Ee sich elbst.
ausserte, ruhiger Klosterzelle auf den Tod vorzubereiten. Miıt heldenmüthigerAufopferung.alles dessen, Wa er Welt Anziehung auf ihn hätte üben könne

'n ch grossherziger un SCWISS Qar bıtterer Trennung VOI SsSeinen mı zärtlichsterLiebe ergebenen Geschwistern, fünf. Brüdern und ZWEC1 Schwestern, eilt
h1 111 SeIN neEUES Heım,; h

unfter dem Schutze - nd unterder Führung des
U Benedict _ etzten, leider ZU kurzen LebensjahreGottes heiligem

Dienste Z weıhen. Am I November 1802 erhielt d2.5 Ordenskleid und
den Namen . Costantino, KErinnerung N Mönch gleichen Namens,
ve her einst. Montecassino alsArzt der salernıtanischen med. Schule Del1

Zeitgenossen und Nachkommen Ruhm erworben. Am folgendenDecember begann Costantino das. canonische Probejahr, und egteDecember 1S93 die Hände unsere: hochw. Herrn Erzabtes d’Orgemont die
einfach Ordensgelübde ab der Zu .diesem Zwecke SO sehr geeijgneten Ooberen

elie des Thurmheiligthums, WO Seit der.NEUECN Austattung Räume StETIs
Ablegung der einfachen. Ordensgelübde stattzufinden pflegt. Seine sich schon.
Beginn des Noviclates besenderskundgebende Neigung zZu betrachtenden

Gebet® sein gewissenhaftes, eifriges Bestreben für das 1n eınem EWISSCHN Alter
b reits schwierig werdende Erlernen sämmtlıcher au er geringsten klösterlichen
Regeln und GebräucheWAarcnhnN bewunderswert ; ernstenobgleich VO: Strammen,

arakter WAar Gesellschaft SCINET Mıtbrüder ch ein Muster: Freundli
bensw dıgk und Heiterkeit. Ueber alle diesen ıh' zierenden igen-chaften standjedochSC11. Greist des Gehorsams: Mit em entschlossensten W illen Sa

Oster eten, der Vergangenheit bsolut den cken wende
gänzlich dem dankenfern, abhold,neuerdings : den chirurgischen Instrumentengreifen,wel mehr och der Absicht,die niemals von i1hm bevorzugte ınnere 7rzneikunde A üben; alleın das ‘blosse Begehren, der Wunscecl: se1iNnesS hochw.Abtes  9 welche als heilige Befehle ansah, genügten, ıhn Z diesem schweren

bestimmen So geschah e 'den, 2aSss Costantino; dessenklösterliche
ug den uns alle und jederma derih kannte, erbauten, WIe :eınschütze

röstender und heilender Engel unserer wandelte, Wel\c3he Liebe ndAufopferung dıesem Werke leiblicher“ Barmherzigkei Tag
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ıll IC nicht schildern ; allein IC glaube nıiıcht schweigen dürfen VO en
vielen durchwachten ächten 5 Ma  K SE  WERASAT  Schmerzenslager des mehrere age ] drohendster
Todesgefahr schwebenden und MC iın uns erhaltenen €es Luigı ostı

VO der ATchen Jorge, nıt welcher während der etzten e VOT

dessen Tode, Anfang Jänner 1504, UuNnseren unheilbarer Krankheit getroffenen
Mitbruder Leone Loriga umgab; und ebenso soll nıcht 111 Vergessenheit BC>
athen WIC 30001 Gründonnerstage di1eses Jahres VO Gehorsam geleıtet, die
weıte Reıse ach Catanıa Sicilien antrat ZU Krankenlager ST. Emnz des Card
Dusmet, welcher Ar SC1116111 un! uUNSeTEIIN Mitbruder letzte iırdische Zuflucht
SCHOMMEI der Q9rausamen Krankheit, der bald nachher ZUMm Opfer fallen
ollte. Es WAaIc allzulange, hier auch NUur Theil ı Lobsprüche abzuschreıiben,
welche be1 Gelegenheit dıe trauernden Catanenser sowochl privatım als
Ööffentlich dem braven INONACO-medico-chirurgo spendeten. ber W16 schön, W 16

ührend WT C Costantıno ]1er 1111 Kloster Kreise CT Heimgesuchter
sehen, welche nicht 0SSS .ULS der nächsten ähe des Klosters, sondern uch

UL fernen Weilern und Dörfchen herbeieilten, bel Padre Postiglione, W16 SIC

ıhn hiessen, Mıttel und Rath der doch mındestens lindernden A* rOst A suchen:
Nur dıe den Menschen Heroen umwandelnde christliche 16 erzeugt soiche
geduldige und freudicve Hıngebung

Während auf diese Art Costantıiıno etzten Jahre, dem
etiwas Privat-SCe1I0DES M önchlebens Jlage zwıischen Neissıgem Chorgebet,

studıum und den Werken teiblicher Barmherzigkeıit heilte, urde 111 Monat
August VO  — EeE1INEeNN eıchten Vebel ROl Knıle befallen ; achtete Anfang
wenıg unf dasselbe, lleın da dieses fortdauerte, ja zunahm, erbat sich und
erhielt Anfang September VO hochw Herrn bte A1e Erlaubnis, Ce1NEeN Trzt

Neapel xa ZAU iragen. Das zleine Uebe  1 erklärte sıch als Phlebite
wuchs während kranker Mitbruder be1 sCcC1INeEN (eschwistern Neape!
weilte m1 erschreckender Schnelligkeit und eNtfrıss denselhben unerwartet der
Liebe SECEINeET Mitbrüder und Verwandten letztverHossenen December, dem
zweiten age NAaC. dem ersten Anniversarıum SECINET Ablegung der einfachen Gelübde.
eın etzter Gedanke hat den fernen ıhm theueren Mitbrüdern gegolten;;
etzter Wunsch War der SCWCECSCH aut Montecassıno 1n der Klostergruft
ische  C  cn Ruhestätte ZU haben Obgleich plötzlich starb derselbe dennoch nıcht
unvorbereitet da CT, WIC gesapt sıch den etzten Z W Jahren stets 111 besonderer
Weıiıse den 'Tod VO Augen gehalten der Hauscapelle der Familıe hatte

Commun1ıo0nemselben Morgen der esse beigewohnt und die hl.
empfangen. Costantino WarTr 2R08} letzten Charsamstage Z ONSUr und den
vıer n]ederen Neihen promovirt. worden:! hatte 10088 keinen heisseren Wunsch,
als denjenigen, einst als Priester och fruchtbringender ur dıe hl Kirche nd
den Orden wirken ZU dürfen; alleın VOT Erfüllung Meses Wunsches hat Gott,

seıinen unerforschlichen KRathschliüssen, dessen Nirken dıe Krone aufsetzen
wollen. Möge unNnser Mitbruder dort Den den Freuden des himmlischen
Glückes reichlichen Lohn ernten für das viele Gute, das hieniden gewirkt
und das och lange als Erinnerung SCINHN glänzendes 8 zurückgelassenes
Beispiel wohlthuend unter uUuns fortwirken wiıird, R

Montecassıno, 15 December 1504

VIL Gerardus Bautrazxler (mon. Seitenstettensis
in Austr infer.).

Natus erat Gerardus noster dıe 15 Jebruarli 1535 Wallern, Austrlae
superlorI1s; Oordin1ıs nostrı habıtum induit die 16Sept. 1857 votis sollemnibus
obstrinxit die zSept I8SO61: et sacerdos inauguratus inecruentum F, G5:4®
ficı1um Deo PTE obtulıt die 2 August1 1861

Fuit COOPperator Behamberg et Aschbach 1UNO 183063 doctrinam
rel1g10n1s, linguam atınam et mathematicam gymnasıo professus est

.
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amen dilectus. Per eum actum est, ut vexiilum— QuamVIS
ERTEBIC CM pıctum cComparareiur, 1875 dA0OMmMO0S monaster11 Vindoboönenses
administravit. Pridem coepit. Saepe a aQUAaS Hall, Gleichenberg,
ATCO, Ems venit. Vı 1D1 vıtıa resarsıt.

Tamen INSCHLUM FECCNS, integrum, vividum. Multa scripsıt de arte christiana.
» Linzer christl. Kunstblätter« eft »GrazerDıspersa SUNt commentar11s, YUul

Kirchenschmuck« inscribuntur. Sunt de CampDanıls, de fenestris eccles1arum, de
cantu liturg1Co, de spirıtu Sancfio imaginibus exprimendo, de pedo pastorali, de
planeta plicata, de antıphonis aD inciplentibus, de Ssıty ecclesiarum alto, de
similibus. Praeterea XSTant.: Das heıl. Testament Jesu Christı Kreuze

Fastenpredigten, Brixinae 18374 Beiträge ZUIN Studium der christlichen Kunst,
Programma SyIn 1878 Eo auctore sociletas artıs christianae Austrıae inferior1s

_ constituta, CIUSYUE commentarı]l, UUl »L eopold-„Blatt« inscrıibuntur, edit1ı Sunft.
Tamen zl mMagıs saluıs monaster1] cordı fu1ıt. Nıhil antıquı1us habuit UJUALL

ut serviıiret. Deploramus fratrem PauCıs constantem. Incorrupta hıdes, uda
_ veritas! Obut S} Ssacramentis rıte muniıtus dıe Marti. 1895. (Rotula.)

3888 AaC1Cdus Dicht!, I (Fiecht Tirol)
Am DA Dec. 18594 haben sıch uf <{ Georgenberg bei Schwaz 188| 1r0.

die ugen Priester-Greises geschlossen, dessen Name weıt ber 1r0. hinaus
Der hochw. Placıdus Dichtl, ge1t Jahrenbekannt nd hochgeachtet 1S%.

Wallfahrts-Priester auf St. Georgenberg,; mıt Posten 38 Ner Weise
_ verwachsen, dass 111AI gar oft, dıe Aeusserung hören konnte »Ich annIU17r

Georgenberg nıcht denken hne aC1dus.« In Georgenberg mıft SC1INeTr

tausendjährigen Vergangenheit ıst, heute noch das Endzıel vieler Tausend Wall-
fahrer, welche jJüährliıch. 01018 Inr kummervolles Herz U ID  sen der schmerzhaften
Multter Gottes ausschütten. IDıie SaNZe schwere Leidensgeschichte des altenKlosters

mıiıt ler verheerenden Bränden War nicht imstande, dıieses Heiligthum ZuUu Velr-

den gleich den Burgen des Innthales, deren (zxeschıichte ENS miıt St. Georgen
berg verschlungen 2 Wiıe verjJüngt un 111 ıllen heılen VOL Innen und Aussen

renovıert steht 6S da, CINZ1I1S xe1. Art, Pe1N Schosskind der atur, e1In JLieblings-
ort der selıgsten Jungfrau und Gottesmutter Aarıa ! Was Augustin Scherer

begonnen, hat Plaecidus. fortgesetzt und vollendet Sein etztes Werk Y die
Herstellung eiNer e1ISsSer W asserleitung, welche Kailser Heinrich 1097
den Felsen EINSPFENSEN liess, che aber dürch Steinschläge, Eıs- und Hochdruck

der hölzernen: ‚ührung häufig Schaden L Be1 der AInNeI Lage, welche
Georgenberg hat, und bei der nıcht unbedeutenden Entfernung [0)01 andern

menschlichen ohnungen das Vorhandensein (Jasthauses (zxebot der
Nothwendigkeit, dass aber infolge der ocalen Verhältnıisse unmöglıc: verpachtet
werden kann, sondern 111 eıgener eg1e geführ erden IL Placıdus haft
die:  S  € höchst schwierige und unangenehme ufgabe 1112 geradezu idealer und muster-

giltiger W eıse gelöst. SsSeine eISE Tagesordnung, tıefe Frömmigkeit, se1INe

. Einfachheit nd Demuth, 1ne herzgewinnende Freundlichkeit und sSeın gesundes KT

Urtheil bıldeten gleichsam cıe Grundpfeiler SE11N€ES Lehbens hatte für jeder-
X  XMann, ob Arı oder reich, C111 freundlıch Wort und Interesse fur dessen Ver-

hältnisse, aber keine Hacht der Welt W£ imstande, S Tagesordnung ZU
„schüttern.‘ Mit gleicher‘ Aengstlichkeit wachte er auch e  ber cie H ?.1}SOI‘(1!E\_HI$; der

sıch jedermann auch hne Zwang fügte ; denn der Eindruck, welchen der Auf-
nthalt auf ihn machte, Wa nicht der gewöhnlichen (rasthauses, sondern

der eINes gastlichen Klosters, welchem 11a iıhm stets Ur den Wallfahrts-
priester und Ordensmann VOT S1C. hatte Mit Ausnahme der Essenszeit und

kurzen Recreation, _war © Zeıit Gebet und Arbeit getheilt und War VOT-
züglich das Studium der Moral, mit welchen er die eINSaIleN Wintertage /A

bracht FKur Kirche und Beichtstuhl war stet. ZU haben, und Tausende haben
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UTrC. ın en verlorenen. Herzensfrieden wiıedergefunden. In sCe1iNenNn geistlichen_ Verrichtungen War L geradezu erbauend, und nıcht umsonst hat iıhn Professor
Dr ettinger seınem Werke » Aus Welt und Kırche« als Mustier ‘:hingestellt,
w 16 Nan den hl. Rosenkranz beten soll TStT unlängst sagte 88 Bürgersmaänn
beı Gelegenheit e1lHNerTr Hochzeit: Ich War schön oft Zeuge hel Copulationen, aber

andächtig. W1e’S der MaC 124 ich C noch N1ı€e gesehen.‘q Er YENOSS denn
uch allgemeine Achtung und J1ebe, selbst on e1ıte solcher, dıe nıicht gerade
der Wallfahrt wıllen ach St. Georgenberg kommen ‘ SOSar Andersgläubige
schätzten sıch gluc  C  ‘J CIN19€E Tage- sSe1ıiner (+esellschafft, zubringen öA duürfen.

Sein To hat e1N€EN tiefen Rıss hınterlassen. Hätte Placidus Sons nıchts
_ aufzuwelısen als Thätigkeıit auf. St Georgenberg, s16 wurde wahrlich für e1INn
_ Menschenleben genugen ; dennoch S diese "Thätigkeit uf s Georgenberg

„_g)llaichsäm Nur der Rest SE11165 Lebens, seine Pensionsthätigkeit, während sSeINe
besten Manneskräfte der Jugenderziehung‘ wiıdmete. Als 1843 110 Stifte das

‚Knabenconvict errichtet \\iurde, bestellte er damalige Abt Pırmin IL den
Placidus als ersten Präfecten Dieses Amt hatte dAurech VO. Jahre

. Wenn Gymnasıalprofessoren Rücksicht auf ihre angesirengte Thätigkeit mıf
Jahren voll pensionsfähig sınd, ann hat INnan e1INeEeN Massstah fur das Arbeits-

feld 61 solchen Präfecten, der Erzieher und Lehrer ‘zugleich durch SA Jahre
Tag und Nacht mıt se1inNnenNn öglingen gleichsam zusammengeschmiedet 1st. In
welcher W eise Placıdus diese ufgabe Ööste, davon gibt die Anhänglich-

*eıt der viıelen Hunderte vVon Zöglingen IS autfeste Zeugn1s. FKın Mann
strenger Ordnung, aufrichtiger Kelıg10s1tät, S4 tıiefen (emüthes, einfach und

daherwahr und selbstlos war C W 16 keiner, geeıgnet, cdıe Jugend erziehen ;
ch denn auch das Conviet Fiecht unter SC1IHET Leitung schon 111 WEN1g€'
Jahren des besten Rufes erfreute, die Stipendisten der k ‘Finanzzöglinge
dorthın gewlesen, und dem Conviete das Recht der Oeffentlichkeit zuerkann
wurde. Placidus eın Gelehrter, W:  n  bz  Ar zein Redner, noch WENN; A Ü e1nNn

‚‚.Musikus, ‚er va eın Politiker, noch hat SoNstwıe welterschütternde Thaten
verübt, und dennoch en WIr e6> ‚E1 ihm nıcht mıt gewöhnlichen Manne
; thun Kr wWar den stillwirkenden Naturkräften vergleichbar, dıe R  An Intens
alles übertreffen.Sein Andenken bleibt gesegnet.

Placidus WwWAard . Nor. ‚1816 ZuAchenkirch geboren, fele
1889 SC1IH 50jJähriges Profess- und 1890 SCcCIH 50jähriges. Priester-Jubiläum

Er Yar als Priester und Ordensmann gleich musterhait.
) (>;Salzburgel'— Kirchenzeitung« 158594 NT )e

NecrologischeNotizen.‘
Der unerbittliche Tod hat der Letztzeit wiederum In

reiche Krı te ehalten. Ks starben, NI  s  eıt der-) létztén,von unIVHefte Z UE O64 127 bekannt gegebenen, Todte
Aus dem Benediectiner- Orden-:
Kloster“ Maria-Stein (Arkansas, Amerikä), ehrw. Schw del

heid Müller. /XI StDa  . Johannes-Abtei  467  5r } in Collegeyille (Minn:, Ä_\rhél:‚ik:f)j,' Rymus
Abt Dom Bernard LOG ika46 J., 25 Pr. u, Ord ‚Nekrolog Hefte)
II2 Klosterer. Unbefl. Empfängnis Ferdinand(Indiana, Amerika)eNhrw. SchwAlbertina Fieth 21/[XL Kloster St Genevieve (rue Tournefo

zZz.u Paris, 3hrw. Chorfr. Marie de Catherine de Sienne (Marie-St<phanie BerE br  D onvxlle) 50 Jv IPr 22 St nselms College - Manchester
: ‚Amerika), Dom CorneliusEckl. st. Vincent,A2 ] FT rd

(Nekrolog IV Jr 72 /XIGöttweig, R Theodor Wein
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zettl, Profi. cder Theol Göttweig, A 47 Pr St Johannes-Abtei
Collegeville, ehrw. Laienbr. Maurus Feldhaus, 7 4S Pr. /XIL etten,

R P Pius Sting]l, Klosterökonom, 03 {A 31 Pr Montecassıino,
— Dom Costantino Pıetro Postiglione, OIX tüchtiger Arzt, 40 I PE rden(Nekrolog Hefte:) /AL Kloster der Benedictinnen Z Poperinghe, hrw.
Schw Bernarda (Franciska‚Alexandrine Malbrancke, geb Poperinghe), Xo2 1a

50 Pr /11 Melk, Valentin Gustav ofer,.Pfarrverweser 1 Grillenberg,
SOK, 26 Pr 15/AIL Liguge, Dom Armand-Joseph Turın, 09 J.,Pr

21 /X1II Melk, I) Augustin Joseph Obenaus, Convictsdirector und
PTOfG 32 J 9 Pr 25 Abtei N Johannes Parmäd, Ärw. Laienbr.
Fr. Augustıin Matera, 56 1 D: Pr /AIL St Georgenberg: (Tirol),

— Placidus Diechtl,; Profess VO Fiecht, 75 j 55 Pr. (Nekrolog Hefte,)
I [A1 Admont, 1) Kaynald Kaschowitz, TTl Professor, Valetudinarius,

HO:, Pr u Ord 1595 3./1 Montserrat (Spanien), NR Dom Eusebius
_ Malaina Bareina, T Pr. 88/L neltenham Dom Maurus
Wiılson, 52 { Orden. E3./L. Abteı1 St Nicolaus de Verneuil, ‚ehrw.
Chorfr. Marıae-Anna Bavant, A 51 Pr. 15 /1. Kloster Unb<-f Empfängnis

Ferdinand (Indiana), ehrw. Schw. Mechtilde Hurm. /L Meran
_ Coelestin Stampfer, Conventual [039! Marıenberg, Senior des Collegıums, Gymn
PTrOL- Besitzer gold Verdienstkr. 3 Krone, 72 45 Pr (Necrolog 1.

2/11. Säben, ehrw. Chorfr. Cäcılia Bauer, X 1 6  Pr. 7E Monte-
CasSsSıNO KRymus. (GGaetano Bernardıi, Präsident der Cassinenser -Congregation,
67S Pr. (Nekrolog Hefte.) /I1 Kloster der Benedictinnen Caen,

ehrw. Chorfr. Mariıe de Basıle (Ambroisine Lapailleur), 68 J., Pr. 16/ILKloster de Wiısques (Diöc. . Arras), ehrw. Chorfir. Eu CN1C Bounel,
Profi. St. Cäcilia Solesmes. I5/IL St Edmund in Doual, Dom
Stephan Grady, 45 1 111} Orden S:AL Solesmes, ehrw. Fr. laic.Augustin,75 T5 Pr. SI1 Scheyern, [ ,ucas Wıdenbauer, 57 T5 TAADE.— I, 111
Liguge, Dom kugen Gourbeillon, - 50 J 58 Pr. 4. Fiecht,Josef Oefner;, Lehrer Convicte, I Fr 48 Ord /L Schottenstift
ZUu Wıen, R Ulrich Mark Pfarrerz Kggendorf, 52 7 Z WienGerard Bautraxler on Seitenstetten, Stiftshofmeister Wien, 61 J., Pr.
(Nekrolog i.

Noch zahlreicher sınd UuNsere, aus den beiden Cisterecienser-
Familien (Cistercienser und Trappisten) _VO Herrn In dıe Ewig-keit. abberufenen Brüder un: Schwestern. Wır notieren als
b« kanntSCworden.:

15 18504. Diepeuveen, Benedict van der Berg, ;Prior, 40 J., 15
386  5 SCINET Amtsführung. 25 Oelenberg, hrw: Chorfr. Philomena,
J., Pr. Marienstern (Sachsen), ehrw Chorfr. Michaela Anna

I1 ch Ovizenmeisterin 07} Pr. Mount St Bernard (Engl.),laic Johannes /XL Qelen Crs,ehrw. Anselma de Movy,
B 2 Pr — 3./X1 Ne -Melleray N 0i‘d-Alpérikg), | hrw Fr laic. Martin.

Oberschönenfeld, ehrw.: Schw Marıa Josepha Pfander, 51 Fr Pr
/XI St. Joseph‘ bel Echt;, ‚ Zeno, Mönch 15/XL Oelenberg,ehrw.Ch:orfr.Marcella, I I Monat nach der rof. 160/AI Blagnac, hrw..

}r
Marıa Louise, J Pr. /L Kloster Chlara 1ı Sora (Italien),hrw. C} Tfr. Crucifixa Jacobelli. /XII Kloster NS de la Plaine‘ ZzZu

Lille-Esquermes, ' ehrw. Chorfr. Virgima ' (Henriette--Desirde_ Mulle), J. .55 Pr
Seligenthal, ehrw. Chorfr. M Angela e TE 5 Pr /XIL

Sassen, ehrw. Chorfr. M Roberta Eilermann, 303 Pr XII Melleray,Fr. laic. Maurille, O1 IS seıit 1883 Kloster. 16/XII Waldsassen,hr Cho Stanisla Lichtinger, 59 J., 38 Pr. I/  XI Isidro (Spanien),
15/XIL Staoueli (Algier), Albert. [XIT
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de alse ehrw Chor{ifr Louise /XIL + ım Kloster S5acre Coeur bei
Clement-les Mäcon ehrw Kr la1c Rusticus Prof VO ep Hons 761 40 Pr

/AIL SCOuUurmont (Belgien) Alphons, 31./A1IL St. Marıe du Mont
Dom Abtehrw Fr la1ıc Hilarıon, Pr. 31./XIL Stams, Rymus.

Coelestin Brader, Zi 4.7 FXG, 406 Ord;. 27 Abt 1595 /L du Lac
(Canada, \merika), Anselm, Orısfte — 2./1. NR des Pres
Marıa ignaz, Pr E Fontgombault ehrw Fr laıc Cyprilan
2./1 Hautcombe, Ignaz VQa  en Tricht 54 J., rd (Nekrolog: »1L’Union Cist
IL 102.) AC TE Eschenbach, hrw. Chorfr. Kugen1a Knobel, Subpriorin,
45 Pr. 5,/1 Marı1annhill, Cajetan, Choriste. . JE Kloster der
Bernardinnen ZU Belley, ehrw. Chorir. Georgia Pöorte, SO 37 Pr. EL
Fontgombault ehrw Fr laıc Jacob 7 Ta 4.5 Orden /1 Staouelı
(Algıer), ehrw Er laic Seraphiın 12./I Mariannhıil] N Eucharius Mönch

Ibid,, ehrw. Fr lalc. Nathanael. L5 Mount--Melleray (Irland)
R Anton /L Kloster acr)Cour St Cle&ment-les-Mäcon, ehrw. Chorfr.
NL Stanisla, 23018 Monate nach ihrer Profess. L/L Maigrauge (Schweiz),
ehrw. Schw Bernhardina Zbinden VO Diarlaret, 55 I IS Pr 15./I
Bornhem (Belgien), Rymus Dom. Abt Robert (Irüher Jacob) VvVan Ommeren, General-
Vicar der VO  > ıhm gegründeten Congregation, 89 1 02 Pr ÖOrd., 38 Abt,

General-Vıcar. (Nekrolog: Cisterc.-Chronik« Nr L.20) /L Espira de
1’AgIly, ehrw. Chorfr. Marıa. A Rein, | LA ÖOttokar Marchl, Pfarrverweser

VUebelbach, 53 1 27 Pr /1 Mariannhill, Hieronymus, Mönch
/L. Melleray, Abel, Önch, 58 K x Orden /1 Staouägli,

ehrwW. Chornovize Johann, Prof. AU:  L dem Sterbebette. 21FE N..-D de 1a
Plaine (Lille-Esquermes), ehrw. Chorfir. Euphemi1a Aglae Sophıe Lespagnol),
O2 35 Pr. /1 Seligenthal, ehrw. Chorfr. Maximiliana Moser, 68 J.; 37
Pr. Z/1 Marianhill, ehrw. Frr, la1C. Basıilıus, Z/1 Reichenburg (Steier-
mark), Irenaeus, Priester. 26./1 Staou&€l1, ‚ATW. Er. }a1ılc. Toussaıint.

Blagnac, ehrw. Schw Margaretha, 5 T Pr Z/L Ibid., ehrw. Schw
Magdalena. /L Ste Marie du Mont, Franz, Mönch, SOI 01 Pr

2./11 Stams, Valentin Dorfner, Pfarrer Seefeld, D Pr Er
starb VO1 Schlage getroffen ILl e1inNnes Sterbenden, dem 11l der Nacht
geeilt WAar, während diesem die Absolution ertheilte. VEr BT »Cisterc..Chronik«

/3:) 4./11 Blagnac, hrw. Schw. Marıe, 09 \ Pr 4./1L Frauen-
thal ehrw. Chorfr. Martina Furrer, Lehrerin der Ordenscandiıdatinnen P)1 rof.

/L Aiguebelle, ehrw, Fr Stanislaus, Oblat fürs Chor. /IX Valldoncella
(Spanien), ehrw. Schw. Marıa, OEATE 37 Pr OJIr Waldsassen, ehrw. Schw.

Alberika Aukofer, 28: ]%, Pr. 9./11 Melleray, Raimund, Chorist,
65 J 31 Orden. /IL Espira de l’Ag!y, ehrw. Schw. Marıa Magdalena.

9./IT. de Zaida Valencıa, Ahrw. Chorfr. Scholastica - Miıralles, Sub-
Pri0orın, 63 J Orden bb NO/IL Lerins, Anton, Mönch, 00. J.,
Monate ach der Profi. 15 /IE Aiguebelie, ehrw. Fr laic. Raphael, So ÜE
406 1132 Orden. 15 /I1 Übexy, ehrw. Schw. M Simon1a, 28 Jahre Jang Pförtnerin.

Misereminı MEL, mMmMıserem1ını INC1, saltem VOS amıCc1 me1!
S rufen uns alle diese Verstorbenen Gedenken. WIL ihrer
eifrig ; unseren Gebeten!
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